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Tagoschronik
t x will die Kriegsgefangenen ſo lange zurück

vehalten, bis der Frieden ratifiziert iſt.
Frankreich droht mit einer neuen Wirtſchaftsblockade,

falls die Kohlenlieferungen ausbleiben.
Die verhafteten Beamten in der Pfalz ſind nun alle frei-

gelaſſen worden, dadurch wird der Generalſtreik hinfällig.
Die ſerbiſche Nationalverſammlung wurde aufgelöſt.
Erzberger plant die Einführung eines Steuereidver-

jahrens.
Die eſtniſch ruſſiſchen Frievensverhandlungen ſind ge

ſcheitert.
Keine angebliche Militärkonvention zwiſchen Deutſch

land und Dänemark vor dem Kriege.
Rechtfertigungsnote für Admiral Reuter.
Belgiſch-holländiſcher Konflikt.

Frankreich hält die Gefangenen doch zurück.

Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz, Abteilung für Flüchtlingsfürſorge, teilt mit: Nach Er

ndigungen, die die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Paris
im franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern eingezogen hat.

Jollen die in engliſcher und amerikaniſcher Hand befindlichen
Kriegsgefangenen unverzüglich heimgeſchafft werden, dagegen
wird die Heimſchaffung der in franzöſiſcher Hand befindlichen
Kriegsgefangenen erſt nach der Ratifizierung des
Friedensvertrages zur Ausführung kommen.
Die Zivilinternierten in Frankreich werden ſofort freigelaſſen.

Wir haben nach der bekannten Stellungnahme Cle-
mencegaus zur Heimbeförderung der deutſchen Kriegs-
gefangenen von Frankreich kaum etwas anderes erwartet.Halt dem Hinweis auf die Ratifizierung wird Frankreich

noch weiter alles von Deutſchland erpreſſen, was es erfüllt
zu ſehen wünſcht. Ein Muſterbeiſpiel dafür iſt auch der Ein
griff in die deutſche Verfaſſung. Aus genanntem Grunde ver
zögert man in Paris ja auch die Ratifizierung des Vertrages
von Monat zu Monat und es wird wohl noch lange dauern,
bis endlich Frankreich nicht mehr berechtigt iſt, nachträgliche
Forderungen zu ſtellen.

zu obigerJm Gegenſatz Meldung ſteht folgende
Nachricht

Sperrung der elſäſſiſchen Bahnen.
Straßburg, 5. Sept. (Eig. Drahtber.) Die franzöſiſche

Regeirung hat die elſäſſiſchen Bahnen geſperrt, da die Kriegs
gefangenentransporte hier durchgehen und das geſamte rol-
lende Material hierfür benötigt wird. Die Transporte gehen
über die pfälziſchen Eiſenbahnen. Der franzöſiſche Befehls-
haber macht bekannt, daß vom 14. September ab 800 Wag-
gons der pfälziſchen Bahnen bereitzuſtellen ſind.

Eine Militär-Konvention zwiſchen Deutſchland

und Dänemark vor dem Kriege?
Kopenhagen, 5. Sept. Das hieſige Blatt „Sozial-

demokraten“ meldet, daß im militäriſchen Neichstagsaus-
ſchuß, der die Aufgabe hat, die Pläne für eine Einſchränkung
der militäriſchen Rüſtungen auszuarbeiten, Dokumente
vorgelegt worden find, aus denen hervorgeht, daß der Führer
der vppoſitionellen Linkspartei, Chriſtenſen, in den.
Jahren 1900 bis 1908 als damaliger Miniſterpräſident und
Verteidigungsminiſter Verhandlungen mit Deutſchland ge-
führt hat über den Abſchluß einer Militärkonvention
die, wie deutſcherſeits ausdrücklich betont wurde, gegen
die Feinde Deutſchlands gerichtet ſein ſollte.
Als Entgelt ſollte Dänemark Nordſchleswig
zurückerhalten.

Die Verhandlungen ſollen von dem damaligen General
ſtabschef Moltke und dem däniſchen Generalſtabshauptmann
Luetken geführt worden ſein. Nach der Militärkonvention
wollte dann Dänemark in einem Kriege Kopenhagen und
Seeland ſelbſt verteidigen, während Deutſchland die Vertei-
dignung von Fünen und Jütland übernehmen ſollte.

Eine andere Auslegung.
Kopenhagen, 5. Sept. Zu dven Enthüllungen des

Sozialdemokrat veröffentlicht der Führer der linken Par-
teien Chriſtenſen eine Erklärung, in der es heißt: Die Ge
rüchte ſtimmen nur ſehr wenig mit der Wahrheit überein.
Jch habe im vollen Einverſtändnis mit dem König Haupt

Sonntag, den 7. September 1919.

mann Lütken nach Berlin geſandt, wozu Herr v. Moltke
die Veranlaſſung gab. Lütken bot jedoch keine Militärkon
vention oder irgendein anderes militäriſches Abkommen an,
er wies vielmehr ein ſolches als für Dänemark gefährlich zu
rück. Seine Aufgabe war, von Moltke zu überzeugen, d a ß
Dänemark nicht auf der Lauer liege, Deutſchland
in einem künftigen europäiſchen Kriege in den Rücken zu
fallen, und daß wir unſer Verteidigungsweſen ſo einrichten
wollten, daß wir unſer Gebiet dagegen ſchützen könnten, von
einer der kriegführenden Mächte gegen die an
dere ansgeſpielt zu werden.

Eine Rechtfertigungsnste für Admiral Reuter.

Verſailles, 5. Sept. Freiherr v. Lersner über-
reichte geſtern nachmittag eine Note, die eine Rechtfertigung
des Admirals v. Reuter bei ver Verſenkung der deutſchen
Flotte in Scapa Flow bezweckt.

Berlin, 5. September. Laut „Lok.Anz.“ wurde Freiherr
von Lersner durch ein Telegramm des Miniſters des
Auswärtigen nach Berlin gerufen.

Velgiſch-holländiſcher Konſſit.

Rotterdam, 5. Sept. Der annektioniſtiſche „Soir“
ſchreibt: Die belgilche Regierung richtet an Holland ein Ulti-
matum, in dem binnen 24 Stunden die Rückgabe des deut-
ſchen Schiffes verlangt wird, das während des Waffenſtill

ans B t ven Holſtandes ans Belgien flüchtete und in Hanswert von
ländern beſchlagnahmt wurde, um ſpäter an Deutſchland zu
rückgegeben zu werden. Belgien hat gedroht, alle hol-
ländiſchen Schiffe, die ſich in belgiſchen Gewäſſern be
finden, mit Beſchlag zu belegen. Von holländiſcher
Seite iſt hierüber noch nichts mitgeteilt. r.

Annahme des Friedensvertrages

durch Oeſterreich wahrſcheinlich.

Wien, 5. Sept. Geſtern vormittag iſt der Staatskanz-
ler Dr. Renner aus St. Germain in Wien eingetroffen,
um heute dem Hauptausſchuſſe und der Nationalverſammlung
über den Friedensvertrag zu berichten. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß ver Friedensvertrag angenommen
werden wird, und zwar von den Chriſtlichſozialen und den
Sozialdemokraten, während die Großdeutſchen dagegen ſtim-
men werden. Zum Vorſitzenden der im öſterreichiſchen
Friedensvertrage vorgeſehenen Reparationskommiſſion ſoll
der engliſche General Oppenheimer berufen werden.

Wie Drahtberichte aus Lugano melden, iſt in den Frie
densvertrag mit Oeſterreich nachträglich ein Artikel eingefügt
worden, der den Anſchluß an Deutſchland verhin-
dern ſoll. Es iſt Artik 88 und hat folgenden Wortlaut:

Die Unabhängigkeit Oeſterreichs iſt unabänderlich, außer
mit Zuſtimmung des Rates ves Völkerbundes. Folglich ver-
pflichtet ſich Oeſterreich, ſich ohne Zuſtimmung des Rates
einer jeden Handlung zu enthalten, welche ſeine Unabhängig-
keit direkt oder indirekt in irgend einer Weiſe gefährden
könnte, indem es an den Angelegenheiten einer anderen Macht
teilnimmt, und dies insbeſondere bis zu ſeinem Eintritt zum
Völkerbunde.

Wien, 5. Sept. Der Kabinettsrat beſchloß nach der
Beratung des Friedensvertrages, ſolidariſch der Na-
tionalver ſammlung die Annahme zu emp-fehlen. Der Hauptausſchuß beſchloß nach dem Bericht des
Staatskanzlers Renner, der Nationalverſammlung den Au-
trag zu unterbreiten, dem Leiter der Friedensdelegation zur
Unterzeichnung des vorliegenden Vertra-
ges zu begauf tragen.

Wien, 5. Sept. Die großdeutſche Vereinigung beſchloß
einſtimmig, die Zuſtimmung zur Unterzeichnung des Frie
densvertrages abzulehnen.

Ungarn widerſetzt ſich der Abtreiung Deutſch-Weſtungarns.
Wien, 5. Sept. Nach einer Meldung aus Wiener Mu-

ſtadt, die im Abgeordnetenhaus eingetroffen iſt, hat der Re
gierungskommiſſar für Weſtungarn an den Gemeinderat von
Oedenburg ein Telegramm gerichtet, in dem er die Abtre
tung Weſtungarns an Deutſchöſterreich auf Befehl der
Entente mitteilt und erklärt, daß dieſer Vertrag für die
ungariſche Regierung nicht bindend ſei, da die
ungariſche Regierung mit der Entente noch nicht über den
Frieden verhandelt habe. Die ungariſche Redierung erkenne
den Vertrag nicht an und werde eine Beſetzung Weſtungarns
durch Deutſch- Oeſterreich mit Waffengewalt ver-
hindern. Die ungariſchen Truppen ſollen angewieſen
werden, den Grenzverkehr ſtreng zu überwachen und ein
e ereiten der Grenze durch Deutſch-Oeſterreicher zu ver-
indert.

159. Jahrgang.

Das Durcheinander bei der Entente,
(Von unſerem Berliner Vertreter.)

Man braucht heute nur ein aufmerkſamer Zeitungsleſer
zu ſein, um merken zu können, daß die Uebereinſtimmung,
die ehedem nach jeder Konferenz der Alliierten betont wurde,
lange ſchon in die Brüche gegangen ſein muß. Die wider-
ſtreitenden Maßnahmen und Anordnungen der engliſchen,
franzöſiſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Politiker, Kom
miſſionen und Regierungen häufen ſich jetzt förmlich. Und
es war daher überraſchend, daß trotzdem der Beſchluß zu
ſtande kam, der Clemenceau das Recht zu jenem Ultimatum
gab, das Deutſchland zwingen will, aus ſeiner Verfaſſung
jene Abſätze zu ſtreichen, der öſterreichiſchen Vertretern die
Aufnahme in den deutſchen Reichsrat gewährte. Es ſcheint
der letzte einheitliche Wille der Alliierten zu ſein, die auf
anderen Gebieten und in allen andren Fragen ſo gründlich
auseinanderſtreben, daß wahrſcheinlich keine wichtige Ent
ſchließung mehr eine Mehrheit finden dürfte. Die Jtaliener
ſind jetzt ſchon ſo keck, ſich über das neue Clemenceau-Ultima
tum zu entrüften. Sie behaupten, es ſei eine Einmiſchung in
die innerdeutſchen Verhältniſſe. Jn anderen Zeiten hätten
ſie von dem Rat der Drei, Vier oder Fünf (wieviel gerade in
Paris den hohen Rat bildeten) für dieſes Bekenntnis eine
harte und ſcharfe Zurechtweiſung erhalten. Heute iſt es an
ders. Einer fürchtet den anderen nicht mehr, und der Völker-
bund iſt immer noch nicht da, der den Bund der Feinde von
ehedem verlängern ſoll.

ſFriebensvertrages bekannt Sie werfen die ſchöne Arbeit
vieler Monate über den Haufen: Amerika geht eigene Wege,
und Wilſon, der den Vertrag von Verſailles unterſchrieben
hat, ſteht anſcheinend machtlos dabei. Er hat alle Welt zu
ſammenleimen wollen. Jetzt ſieht er (ohne es hindern zu

können) daß ſeine eigenen Senatoren, von ſeiner Arbeit ab
rücken und ſich nicht ſcheuen, den Frieden ſelbſt unter der Aus-
ſicht zu verwerfen, daß die ſpaltende Kluft zwiſchen Amerika
einerſeits und England und Frankreich andererſeits ſich ver
tieft. Die Brücke, die früher einmal zwiſchen den Staaten
lag, die Deutſchland als Feinde gegenüberſtanden, iſt morſch,
unzuverläſſig geworden. Einer traut ſich nicht zum andern
hinüber. Wie Amerika ſeine eigenen Wege gehen will, ſo
geht ſie England bereits. Frankreich verſucht im Trüben zu
fiſchen und Italien beklagt ſich, daß es bei dem Zwieſpalt der
Freunde um all jene Verſprechungen kommt, die ihm gemacht
wurden.

Das Mißtrauen der Entente-Staaten gegen einander iſt
ſo auffällig geworden, daß ſelbſt eingeleitete Aktionen plötz-
lich abgebrochen werden, weil im letzten Augenblick der
Freund von geſtern eine nicht mißzuverſtehende Geſte macht,
daß er den anderen durchſchaut habe und ſeine Pläne nicht
dulde, ſonſt Ja, ſie drohen ſchon einander. Und nur
die Erinnerung an frühere Zeiten vermeidet noch die letzte
Konſequenz. England ſoll, wie es heißt, ſeine Angriffspläne
auf Petersburg zurückgeſtellt haben. Das geſchieht nicht der
Ruſſen wegen, ſondern Amerika und Frankreich ſind nicht zu
frieden mit dem Vorhaben der Engländer geweſen. Die
Franzoſen ziehen ſich in Ungarn immer mehr zurück, weil
England erklärt hat, es wolle nicht, daß Frankreich ſich hier
feſtſetze. Jn der GefangenenAustauſchfrage, hat England
alle gemeinſamen Beſtimmungen verlaſſen und ſich erſt ſpäter
dazu bereitgefunden, nicht ganz ſo freihändig zu verfahren,
wie ſeine Abſicht war, weil Frankreich den Beleidigten ſpielte.
Man könnte noch mehr ſolcher unabhängigen, gegen den an-
deren gerichteten Beſchlüſſe anführen, die dann ins Waſſer
fielen, weil der andere ſich doch nicht alles gefallen laſſen

ollte.
Dort aber, wo gemeinſames Handeln erforderlich iſt,

latzen die Meinungen derart aufeinander, daß z. B. aus
der bereits beſchloſſenen Beſetzung von Oberſchleſien nichts
wird. Während einige Entente-Staaten dafür eintreten.
lehnen die anderen die frühe Beſetzung ab. Man wird nicht
darüber einig, wann die Abſtimmung in den umſtrittenen
deutſchen Landesteilen erfolgen ſoll, und quält ſich um eine
Formel, die immer noch nicht gefunden iſt. Der Frieden iſt
noch weit. Lange hat es gedauert, bis man den Friedens
vertrag von St. Germain fertig hatte. Und noch länger als
dieſer zweite Frieden wird der Balkanfrieden und die Balkan-
teilung auf ſich warten laſſen, denn hier bieten ſich die größ-
ten Gegenfätze, weil jeder auf dem Balkan Land Macht oder
Einfluß gewinnen will. Uns kann dieſer Zwieſpalt unter
den Feinden von geſtern nur recht ſein. Und hätten wir ge-
ſchickte Diplomaten, ſo könnten wir aus dieſer Differenz zwi
ſchen den Alliierten ſogar ſchon jetzt Vorteile ziehen. Da wir
nicht die Männer an die Spitze geſtellt haben, die ſolche gün
ſtige Situationen auszunutzen verſtehen, müſſen wir eben
warten, bis uns die Feindſchaft der ehemaligen Unverbrüch-
lichen allein den Gewinn in den Schoß wirft. Hoffentlich
finden wir dann Männer, die die reife Frucht zu pflücken ver
ſtehen Das Wort aber wird ſicher zur Wahrheit werden
daß aus dem Frieden von Verſailles neue Kriege erwachſen
werden.



Wilſons erſte Propagandarede.

Daag, 5. Sept. „Hollandſch Nieuwsbüro“ meldet aus
Waſhinton: Präſident Wilſon et am Donnerstag in Co
Iumbig im Staate Ohio ſeine erſte Rede über den Völkerbund
gehalten. Der Präſident führte in ſeiner Rede aus Das
Abkommen mit beabſichtige zwar, Deutſchland
zu ſtrafen, aber niemals habe die Abſicht den, ein
großes Volk endgültig zu unterdrücken oder
zu zermalmen. an habe ſich auch in ſeinen Forderun
gen nach Schadenserſatz Beſchränkungen auferlegt. Dieſe
Entſchädigungen ſeien nicht größer als Deutſchland z u c
e h Bchetennge Beggutg der Ketemanens
über verſchiedene n bezdie einen vollſtändigen Mangel an Verſtändnis für die Be
dentung des Vertrages beweiſen.

Der Völkerbund wurde als Erfüllung des Verſprechens,
das die Vereinigten Staaten abgahen, gebildet. Denn ſie
W 7 ſich in den Kampf, um den Krieg ein für allemal aus
er Welt zu ſchaffen. enn man den Völkerbund nun

gründen wollte, ſo wäre dies einfach ein Wortbruch den Hel
den gegenüber, die auf dem Schlachtfelde gefallen ſind.

Waſhington, 5. Sept. Der Senatsausſchuß für Aus-
wärtige Angelegenheiten hat angerordnet, daß der Friedens
vertrag dem Senat mit 24 Vorbehalten übermittelt
werde, in denen eine Bürgſchaft bezüglich der Monroelehre
und bezüglich innerer Fragen verlangt wird.

e franzöſiſche Friedensdebatte.

Paris, 5. Sept. Die Kammer ſetzte geſtern die Erörte-
rung des Friedensvertrages fort. Sembat ſagte, er ſei der
Anſicht, daß die 14 Punkte Wilſons das ganze Jdeal Frank
reichs enthielten. Es ſei genügend, aus Danzig einen Frei-
haſen zu machen und den Polen einen Fang zum Meere
zu geben, ohne Preußen entzwei zu ſchneiden.
Redner ſagte, daß neben militäriſchen Garantien auch mora-
liſche Grantien notwendig ſeien. Frankreich müſſe Deutſch
land daran hindern, auf die Alldentſchen zu hören. Er be
grüßte unter Beifall die Union der beiden Demokratien Frank
reich und England. Er bedauerte, daß der Vertrag keine all-
gemeine Abrüſtung fordere, und fügte hinzu, daß ſich alle
Nationen, ob befreundet oder feindlich, vereinigen ſollten,
um die durch den Krieg entſtandene Finanzkataſtrophe wie
der gut zu machen. Er forderte ſchließlich, daß das Urteil
über die Verantwortung am Kriege namens aller Völker ge
fällt werde.

Die Vorgänge in Kurland

Berlin, Z. t. Jm Reichskabinett wurde ernent die
Lage in Kurland beſprochen. Das Ergebnis der Erörterung

iſt folgendes: Es bleibt beim Beſchluß betreffend ſchlen-
nige Räumung Kurland s. Den Oſttruppen können
andere Zuſicherungen als den Soldaten der Reichswehr nicht
gemacht werden. Die von den Truppen im Baltikum auf
geſtellten Forderungen ſind zum größten Teil uner-
füllbar. Von Offizieren und Mannſchaften iſt unbedingter

Gehorſam gegenüber den Befehlen der Reichsregierung zu
fordern. Ein Beharren in der Auflehnung würde den Ab
bruch der Verbindung, das heißt Sperrung der
Löhnung und der Verpflegung, zur Folge haben,
ſowie ſtrafrechtliche Verfolgung der Schuldigen.

Berlin, 5. September. Jm „Vorwärts“ veröffentlicht
Kommiſſar Winnig eine ausführliche Darſtellung über die
Entſtehung der verworrenen Verhältniſſe im baltiſchen Often
ſeit dem 17. November 1918. Darin heißt es u. a. Jn den
Tagen der höchſten Not, als ich der lettiſchen Regierung ſagen
mußte, daß alles verloren ſei und Riga nicht mehr gehalten
werden könne, erklärte ſich die lettiſche Regierung bereit, allen
deutſchen Soldaten, die noch weiter für den Schutz des Lan-
des kämpfen würden, das Einbürgerungsrecht zu verleihen.
Die ſofort aufgenommenen Verhandlungen führten am
29. Dezember zu einem Vertrage, der dieſes Zugeſtändnis der
lettiſchen Regierung feſthielt. Winnig ſchildert ſodann den
Rückzug der deutſchen Truppen Anfang Januar und ſchreibt:
Jetzt war die lettiſche Regierung ſogar bereit, ernſthaft über
die Anſiedelung deutſcher Soldaten mit mir zu verhandeln.

Dieſe Verhandlungen fanden in. Mitan ſiatt, haben aber nie
zu einem Ergebnis geführt.

Die Eſten kämpfen nicht gegen die Bolſchewiſten.

Frankfurt a. M., 5. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
Stockholm gemeldet: Nach dem finiſchen „Hufvuſtadblad“
dementiert der eſtniſche Miniſter des Aeußern die Nach-
richten von einer rufſſiſch-eſtniſchen Offenſive gegen Peters-
burg. Die Eſten ſeien militäriſch zu ſchwach, um ſich an ſo
gewagten Unternehmungen beteiligen zu können. Gleich-
zeitig bezeichnet es der Miniſter aber als wahrſcheinlich, daß
England auf eftniſchem Gebiet einen neuen großen Durch-
fuhrhafen für den Verkehr mit Rußland anlegen werde.
Das Wort Durchfuhrhafen iſt eine recht harmloſe Umſchrei
bung für Flottenbaſis. Eine ſolche gehört, das können keine
Dementis mehr beftreiten, zu den Plänen der ruſſiſchen Poli-
tik Englands.

Wie dem Berl. „Lok.Anz.“ gemeldet wird, beſchloß die
eſtniſche Regierung die Ausweiſung aller Ausländer aus
Eſtſand, die ſich nach dem I. Mai 1919 dort angeſiedelt haben.

Die Bolſchewiſten räumen die Dnjeſterfront.
Das rumäniſche Preſſebüro meldet aus Kiſchinew, daß

infolge ihrer durch die rumäniſche Armee erlittenen Nieder
lage die bolſchewiſtiſchen Armeen die ganze Dujeſter-
front geräumt haben und ſich plündernd und ſengend
nach Norden zurückziehen. Zahlreiche Abgeordnete
der ukrainiſchen Städte melden ſich beim rumäniſchen Ober
beſfehlshaber und bitten ihn, den Dujfeſter zu überſchreiten
u auch die letzten noch umherirrenden Banden zu ent

aſfnen.

Polen will Litauen anneklieren.
z Das „Litauiſche Preſſebüro“ meldet aus Wilna, daß

Pilſudski bei einem Beſuch in den von Polen beſetzten
Gebieten Litauens in einer Anſprache an die Soldaten er
klärt hat: Wir werden das Land nicht räumen, weil wir es
als von Polen annektiert betrachten. Dieſe in Gegen-
wart vieler Litauer gemachte Erklärung hat eine große Er
regung unter der Bevölkerung hervorgerufen.

Englands Kampf gegen Sowjetrußland.
Kopenhagen, 5. Sept. Ueber die militäriſchen Vorberei

tungen der Entente zu dem Entſcheidungskampf gegen Ruß-
land liegen jetzt zahlreiche Meldungen vor, die erkennen
laſſen, mit welch ungeheuren Mitteln England die regulären

um die Zahl auf glich zu erhöhen.

inPolniſche v in. Weſtpreußen

ſi beabfich

m

aht beige ig.en de

mü ankeit der polniſchen Aufklärungstruppen.
Von Polen geſtohlene Reichsbanknoten.

Berlin, 5. Sept. Polniſche Behörden haben aus demricht Beſtande der Reichshanknebenſtelle Hohenſalza Reichsbank

noten zu 50 Mk. vom 20. Oktober 1918 widerrechtlich
beſchlagnahmt. Die Noten waren von der VNebenftelledurch u des Dienſtſtempels beſonders kenntlich ge
macht. Rückſicht darauf ſind die ſämtlichen Reichsbank-
anſtalten angewieſen worden, beim Vorkommen ſolcher No
ten den Einlieferer feſtzuſtellen und den Betrag einſtweilen
nicht auszuzahlen, ſondern die Noten zur weiteren Entſchei
dung an das Reichsbankdirektorium in Berlin einzuſenden.
Dem Publikum kann deshalb nur anempfohlen werden, die
Annahme derartiger mit dem Dienſtſtempel gekennzeichneter
Noten zu verweigern.

WRunarchiſtiſcher Putſch in Montenegro?

Agranm, 5. September. „Obzor“ berichtet aus Cattare, daß in Montenegro ein mongarchiſtiſcher Putfſech
vorbereitet werde. Die Anhänger des Königs Nilite,

wa 699 an der Zahl, haben unter der Führung des Prinzen
Peter am 2. September den italieniſchen Hafen Gaeta mit
einem italieniſchen Dampfer verlaſſen und beabſichtigen nun
von den von den Jtalienern befetzten albaniſchen Gebieten
aus in Montenegro einzufalſen. e Expedition, die die
Serben vertreiben und Herrſchaft Nilitas in Montenegro
wieder aufrichten will, iſt ſehr gut ausgerüſtet und verfügt
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über eine Anzahl italienifcher Gebirgskanonen und Maſchi
nengewehre. Die Bedienungsmannſchaften der Waffen wur-
den in Gaetag und Sepzig von italieniſchen Offizieren aus
gebildet. Die Expedition will in Antivari oder San Gio-
vanni di Medug ans Land gehen. Die ſerbiſchen Behörden
treffen bereits umfangreiche Vorbereitungen zur Verteidi-
m da ſie befürchten, daß, wenn es ver Expedition gelingt,
in Montenegro einzufallen, ſich ihr zahlreiche Monmtenegriner
anſchließen werden.

Die ſerbiſche Nationalver ſammlung aufgelöſt.

Nach einer Pariſer Meldung iſt die Nationalverſammlung in
Velgrad aufgelösſt worden. Man rechnet mit einer, Militärdiktatur
für den Fall, daß die Bildung eines neuen Koalitions miniſteriums
ſcheitern ſollte.

Zur dentſchen Antwort auf Clemenceans Note.
Die „Leipz. N. N. ſchreiben: Nachdem bereits unmittelbar nach

des Textes der Befehlsnote Clemenceaus bekannt
geworden war, was die deuſſche Regierung darauf antworten werde,
bedeutete das Schriftſtück, das der Außenminiſter Hermann Müller
nach Verſailles geſandt hat, keine Ueberraſchung mehr. Höchſtens für
den, der der deutſchen Regierung noch ſo etwas zugetraut hat. Auch
derartige Jlluſionen ſind nun um eine Hoffnung armer. Deutſch
land verzichtet alſo mit ausdrücklichen Worten auf Wahrung
ſeines bisherigen Standpunktes und beſtreitet nur ganz
ſchüchtern die Rotwendigkeit einer Verfaſſungsänderung. Darüber
wird Herr Hermann Müller indes von Herrn Clemenceau bald eines
anderen belehrt werden. Frankreich wünſcht der Welt dazutun, daß
es nur mit der Fauſt aufzuſchlagen braucht, um Deutſchland zum
Ducken zu bringen. Dieſer neue Fauſtſchlag wird nicht lange auf ſich
warten laſſen. Das Beſchämendſte und Kläglichſte an der ganzen
üblen Sache iſt das muß immer wieder geſagt werden daß uns
dieſe peinlich böſe Blamage hätte erſpart bleiben können, wenn die
Herrn Verfaſſungsmacher in Weimar mehr gründlich als eilfertig
gearbeitet häkten.

Eine neue Blockgdedrohung.

Baden -Vaden, 5. Sept. Der „Vadiſchen Volkszeitung meldet
ein BVerner Verichterſtatter, der ſchon verſchiedentlich gut unterrichtet
war: Der Oberſte Rat der Mlüerten hat am letzten Sonnabend n
einer geheimen Sitzung beſchtoſſen, falls Deutſchland die vorgeſchrie
bene Menge Kohlen bis zum 31. Dezember nicht vertragsmäßig ab
liefert, ihm am 1. Jannar 1920 eine Note zu überreichen, in der mit
geteilt wird, daß die Lebensmittelzufuhr für Deutſch
land aufs neue geſperrt wird, und zwar ſoll die Verfü-
gung ſofort in Kraft treten, ferner wird in der Note verlangt werden,
daß die neunftündige Arbeitszeit für die Bergarbeiter in Deutſchland
ſofort eingeführt wird. Endlich behalten ſich die Alliierten vor, das
deutſche Kohlengeblet zu beſetgen.

Einſtimmiger Beſchluß des Oberſten Rates.

Ruſtterdam, 5. Sept. Die „Morningpoſt“ meldet aus Paris: Das
Ultimatum der Entente an Deutſchland iſt im Rat der Vier ein
ſtimmig gefaßt worden. Der Beſchluß erfelgte auf Antrag Frank
reichs nach mehrtägigen Beratungen.

Entlaſſung der verhafteten Pfälzer.
Ludhigshafen, 5. Sept. Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind

zwiſchen der örtlichen Beſatzungsbehörde und den Vertretern der
Arbeiterſchaft wiederholte Ausſprachen über die Vorgänge in Lud-
wigshafen gepflogen worden. Unter dem Druck der Führer der
Ludwigshafener Arbeiterſchaft wurde geſtern abend der letzte der ver
hafteten Poſtbeamten, der Briefträger Fuhrmann, aus der Haft
entlaſfſen. Damit iſt der drohende Generalſireik der Ar
beiter in der Pfalz abgewendet,
Die elſäſſiſchen Autonomiſten ſollen wie Hoch-

verräter behandelt werden.
Straßburg, 5. Sept. Wegen des Unmſichgreifens der autons

miſtiſchen Bewegung fordert die elſfäſſiſche Preſſe in Leitartikeln den
Hochverratsprozeß gegen die Autonomiſtenführer Graf
Rapp, Ley und Muth, wegen Aufforderung des elſäſſiſchen Volkes
ur Erhebung und wegen Gefährdung der Sicherheit des Staates.W einem längeren Artikel im „Franzöſiſchen Rhein fordert Wetterle

die franzöſiſche Regierung zum energiſchen Einſchreiten
Autonomiſten auf.

Erzbergers Gteuererpreſſungseid.

Berlin, 4. September. Eine hieſige Korreſpondenz mel

gegen die

det von gutunterrichteter Seite: Der Reichsfinanzminifter
Erzberger hat ſein rojekt des Notenumſtauſches nur

i die Ach aus Nordrußlans zurückziehen, Jurch Fro be mier ver Vorausſetzung fallen la daß die Sachderſtwillige erſetzt. Täglich werden, wie „Klokken 57 mitteilt digenkommiſſion andere gangbare et, um W
3000 Mann gegen Rußland g arbeitet daran, verſteckte oder verſchleppte talien zu er
ür den Transport immer Mittel zur Verfügung zu faſſen. nun mit

at,
es

Czernins Erinnerungen über den Weltkrieg.
Die „Wiener Mittagspoſt“ veröffentlicht einen

Auszug aus den Erinnerngen des Grafen Czernin, die unter
dem Titel „Weltkrieg“ in den nächſten Tagen erſcheinen
werden.

Die Memoiren Czernins bekräftigen zur Genüge deſſen
hinterhältige Stellungnahme gegenüber Deutſchland während
des Feegeges, ſo daß es ſich nicht verlohnt, näher darauf
einzugehen.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Mager und Buttermikch.
Für die Woche vom 8. bis 13. September gelangt wieder für alle

Verforgungsberechtigten Liter zur Ausgabe und zwar auf Feld
32 und 33 ſoweit noch nicht beliefert ſowie auf Feld 34.

Kartoffelausgabe.
Wie das ſtädtiſche Lebensmittelamt bekannt gibt, werden die für
die Zeit vom 7. bis 27. September gültigen Kartoffelmarken im voraus
mit zuſammen je 21 Pfd. beliefert. Die Kartoffeln müſſen bis zum
13. September in den Kartoffelſtellen abgeholt ſein, da Nachlieferungen
nicht ſtattfinden.

Roßfleiſch und Fleifchwarenverkauf
findet am Montag, den 8. d. M. nachmittags von 2—-3 Uhr bei
Möbius, Tiefer Keller 1, ſtatt.

Magermilch
erhalten heute, Sonnabend, die Verkaufsſtellen Vogel u. Näther.

Haus und Grundbeſitzer-Verein E. B.
Der Haus und Grundbeſittzer-Verein hält am Sonnabend, den

13. d. M., abends 8 Uhr, in Müllers Hotel eine außerordentliche
Mitgliederver ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Stellung
nahme zu den Steuererhöhungen und Erhöhung der Mieten. Anträge
können bis zum 10. d. M. noch beim Vorſitzenden eingereicht werden.

Von der Straße
Geſtern in den Nachmittagsſtunden geriet in der Gotthardtſtraße

ein Heuwagen in Brand. Dank der hilfreichen Unterſtüzung von
Paſſanten und Anwohnern gekang es bald, das Feuer zu erſticken.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts Sicheres bekannt, behauptet
wird, daß Kinder aus einem Fenſter eines oberen Stockwerks bren
nende Streichhötzer auf den Wagen geworfen hätten.

Der Ausſchuß für Kriegsgefangenenheimfethr

hielt geſtern Nachmittag im Rathauſe eine Sitzung ab. Herr Ober
kehrer Taube berichtete über die Kaſſeneingänge. Demnach ſind
aus Sammlungen und Beihilfen insgeſamt 13 223 Mk. eingegangen
von denen 8 157 Mk. an die Zentrale in Berlin überwieſen wurden,
während 4 678,77 Mk. zur Verwendung in Merſeburg zur Verfügung
ſtehen. Frau Direktor Weber machte ausführliche Mitteilungen
über die für Empfang und Unterbringung der rückkehrenden Gefan
genen getroffenen Maßnahmen. Für die Verpflegung bei Ankunft
hat u. a. die Stadt Lieferung von Butter, Speck uſw. als Brotbelag
zugefagt, während der Bahnhofswirt Herr Flohrſtedt den Kaffee
ſtiften wird. Weibliche Helferinnen ſind ausreichend vorhanden, nur
eine oder die andere ältere Dame wäre als Helferin noch erwünſcht.
Zur Unterbringung von ſpät ankommenden Gefangenen, die in ent
fernteren Kreisorten beheimatet ſind, hat die Garniſonverwaltung die
früher von dem Amerikaner-Kommando benutzte Varacke in der Halle
ſchen Straße zur Verfügung geftellt. Jeder zurückkehrende Kriegs
gefangene hat ſich mit ſeinen Ausweiſen bei Frau Direktor Weber,
Halleſcheſtraße, zu melden, wo Bedürftigen in friedlich begrenzter An
zahl nach Prüfung ihrer Legitimationen und der Noklage Ueterſtützung
gewährt werden kann. Ein Merkblatt hängt in der Stadt aus und
wird auch am Bahnhof plakatiert, aus dem die Heimkehrenden alles
Nötige für ihr Verhalten hier erſehen können. Man ſchätzt die Zahl
der Gefangenen aus dem Kreiſe Merſeburg auf über 1200., aus der
Siadt ſind bis jetzt 227 feſtgeſtellt. Doch dürfte ſich dieſe Ziffer noch
etwas erhöhen.

Der Ausſchuß konſtiluierte ſich ſogleich als ſolcher für Rücke
wandererhilfe, die ebenfalls alsbald in die Wege zu leiten
iſt. Alle ſachdienliche Auskunft erhalten Rückwanderer aus dem Aus
land einſtweilen auf den Wohlfahrtsämtern der Stadt und des
Kreiſes, erſteres im Rathaus, letzteres im Landratsamt, Kl. Ritter
ſtraße 19.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten.

Jn dem Bericht über die Verſammlung am 3. September im
„Caſino“ war u. a. auch von dem auf die Rente gewährten Teuerungs
zuſchlag die Rede. Derſelbe beträgt 40 Proz., nicht 10 Proz., wie
berichtet.

Tauſendjahrfeier Merſeburgs.

Jm Jahre 919 wurde nach dem Tode Konrads von Franken der
l Heinrich zum deutſchen Könige gewählt, dem die Ge
ſchichte den Beinamen „der Städtegründer“ verliehen hat. Auch
Merſeburgs wird auf ihn zurückgeführt. In glücklicheren
Tagen hätte die alte Kaiſer, Biſchofs und Herzogsſtadt es ſich gewiß
nicht nehmen laſſen, im Jahre 1919 ihres Stifters zu gedenken un
diefe 1000jährige Erinnerung durch ein glänzendes Heimatsfeſt zu
feiern. Das verbietet jetzt die Not der Zeit; doch unrecht wäre es
auch, dieſe Erinnerung an Deutſchlands große Vergangenheit völlig
mit Süllſchweigen zu übergehen. Daher rüſtet ſich der Verein für
Heimatkunde, im September, Oktober und November d. J. eine
Reihe von Veranſtallungen zu treffen, die in ſchlichtem und doch
würdigem Rahmen eine Tauſendjahrfeier Merſeburgs bilden ſollen.

1. Ende September wird eine Ausſtellung hiſtori-
ſcher und künſtleriſcher Bildwerke ſtattfinden, die au
Stadt und Stift Merſeburg Bezug haben. Herr Regierungspräſiden
D. v. Gersdorf hat dazu den Saal des Schloßgartenpavillonsſowie eins Anzahl von Bikdern, die im Beſitze von Behörden ſind,

zotiaſt zur Verfügung geſtellt; auch die Lutherhalle in Wit
tenberg wird durch ſeine Vermittelung wichtige Erinnerungsſtücke
zur Geſchichte Merſeburgs beiſteuern. Wünſchenswert iſt es aber. daß
auch Bilder, die ſich im Privatbeſitz befinden, dem Verein für Heimat
kunde für die Dauer der Ausſtellung überlaſſen werden. So ergeht
daher an alle Einwohner der Stadt und des Stifts Merſeburg die
dringende Bitte, geeignete Bildor ſofort den Hertes



III
Zeichenkehrer Wagner nachzuweiſen eder für die Aus
ſtellung z u m Gegen Feuer und Diebſtahl werden die
Bilder verſichert. An einem noch zu deſtimmenden Abend wird im
„Herzvg Chriſttan“ eine zuſammennfaſſende Erklärang der Bilder ge
geben werden, auch werden Mitglieder des Vereins für Heimaffunde
während der VRusſtellung im Schloßgartenpaviſte m anweſend und zur
Erlörrerung der Bilder ereit ſein.

2 Jm Oktober wir Hert Oberlehrer Dr. Ta ube im Herzog
Chriſtian einen Vottrag mit Lichtbih dern halten über das
älleſte Merſeburg und die Entwicklung der Stadt
anf gesgraphiſcher Grundlage.

3. Für November iſt ein Bunter Abend im Herzog
Chriſtian geplant: Kleinere Vorträge werden mit muſikaliſchen Dar
bietnngen abwechſeln.

Bunier Abend im Tivoli- Theater.
Das Tivpoli- Theater hatte geſtern zu einem Bunten Abend ein

geladen, der ein zahlreiches und dankbares Publikum gefunden hatte.
Den Hauptteil des Pregramms beſtritt wohl Herr Hermann de
Bal, der mit feinen urkomiſchen Touplets raſenden Beifall fand. der
ſich beſonders beim Vortrag von der „Sufe“ zu wahren Ovakivnen
teigerte. Fräulein Küte Hofer von Apollo-Thegter in Halle,

eine teinperamentvolle. liebreizende Vühnenblondine, erfreute das
Publikum durch einige moderne, nicht ganz leichte Tänze und eilte
üch in verſchiedenen Touphels und in der Buürleske „Der weiße Othello“
mit Wilhelm Dammann in den Hauptanteil des Beffälls.
Eine Bühnenkünſtkerin von gutem Können iſt auch Friedel Ton-
za d die ſich ihrer Nollen als nair Hausfrau jedesmal mit fehr viel
Routline und gutem Geſchmack entledigte. Wilhelm Dammann,
Willy Herre und Helene Deter-Pauli entledigten ſich
ihrer Aufgabe mit viel Verve und Kunten viel Beifall Herr Dam
mann ſognr ein ſchönes Blumenarrangement ernten. Den muſi
igliſchen Teil des Abends halte Herr Kapellmeiſter Simonfohn
Kbernommen, der für eine gediegene. künſtberiſch hochwertige Unter
hallung mit der bei ihm bekannten Meiſterſchaft ſornte.

Wochenfettmenge.

der och ſoeben feſtgeſetzten Wocherffettmenge für den
Werfeburg kommt in der Woche vom 7.13. September

m alle Verſorgungsberichtigten 20 Gramm Butter und 69 Gramm
Bargarine und Auslandsfett zur Ausgeibe, auf Zuſſatzmarken 50 Gr.
Zulter. Die Herahſetzunng der Geſumlfettmenge auf 700 Gramm er-
oldte inſolge der durch den Kohlenmangel Hervorgerufenen Slockung

r Marnarineiabritativn.
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Einer nene Schhebung Erzvbergers
Von beſonderer Seite erhält Das freie Wort folgende Mit

telhungen, die die Grſchäftstüchtigkeit des in allen Sättehn gerechten
Herrn Erzberger wiederum in wecht eigenartigem Lichte erſcheinen
W

laffen
Dur Meichsvrrband derctſer Tiefbauunternehmer war von der

Veithe regierung um atte Mitwirkung bei den Verhendlungen zum
Wiederaufbau Framireichs angenangen worden und hatte der Regie
rung als ſeine ſachverſtändigen Vertreter zwei Herren zur Entfendung
nach Verſailles in Vorſchlag gebracht. Statt dieſer entſandte die Re
gierung den Leiter der FJuliüs-Berger-Tiefbau-Aktien- Geſellſchaft.
Konmergtenrat Jnlins Berger. zu den Verſailler Verhandlungen. Eine
terkwürdie Beleuchtung erfährt aber die Benennung gerade des

Kommerzienrates Berger durch dir Tatſache, daß der Reichsfinanz-
Erzberger bei der Julius Berger-Tiefbau-A.-G. mit 1 80060

Park Kapital beteiligt iſt, ſo daß er alſo ein ſehr perfönliches Jnter-
eſſe darum haben dürfte. daß die Firma Berger bei den vergebenden
Wiederaufbaugrbeiten in beſonderem Maße berückſichtigt wird.

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß bei dem erſten
Friedensſchluß mit Rumänien die Berger-AG. Forderungen für ge-
leiſtete Arbeiten beim Hafenbau von Konſtanza geltend machte, die
alsbald als bevvrrechtigt anerkannt und auffallend raſch honoriert
wurden, wührend micht minder berechtigte andere deutſche Forderun
gen keine derartig wohlwollende Berückſichtigung fanden. Es wäre
nicht unintersſſant, zu erfahren, welche Rolle Herr Erzberger in dieſem
Falle geſpielt hat.

Jn dieſem Zuſammenhang ift auch die Tatſache bemerkenswert,
daß im Herbſt 196 bei einem vom Kriegsamt an einen Swinemün-
der Unternehmer vergebenen Bahnbau in Ungarn dieſem Amernehmer
die Arbeit plötzlich entzogen und für etwa eine Million Mark höhere
Summe der Julius-WBerger--A.-G. übertragen wurde. und daß erſt
auf entſchiedenen Proteſt der Firma Berger der Bau weder wcbae-

t m 53 an j zmnnmen und der Swinemünder Firma erneut übertragen wurde
mee
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Vlöſten, 5. September. Von Einbrechern erſchoſſen wurde in der
angenen Nacht der Schmiedemeiſter Schneidewind än Blöſien.

te ein Geräuſch und richtete ſich im Bett auf, wprauf auf ihn
eiſchvffen wurde. Sein Mieter, der zur Hilfe herbeieilte, erhielt einen
Schutz ins Vein. Die Täter, anſcheinend 4 bis 5 Mann, ſind ent

ver
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ommen.
Vortrag heimgetehrter Kriegsgefangener.

Halle, 6, September.
gsgef 26 werſchiedenen feindlichen Ländern werden

nnerstag, den September, abends 8 Ahr. im großen Saale der
„Saalſchloßbrauerei“ über ihre Erlebmiſſe berichten. Es werden ſehr
intereſſante Kulturbilder geboten werden, die für alle Angehöigen,
die in den betreffenden Ländern Gefangene haben. allgemeines Jnter-
eſſe haben dürften. Eintrittskarten ſind bei Herrn Tittel, hierſelbſt,
zu haben.

Sechsundzwanzig heimgekehrte deutſche
riegsgefangene aus ver

S

Rücktritt des Lardrats des Sagkekreiſes,

Halle, 6. Sept. Eig. Drahtber Sicherem Vernehmen nach
tritt der Landrat- des Saalkreiſes, w. Krwſigtk, von ſeinem Poſten
zurück. Der Grund iſt wohl in der jetzigen Zuſammenſetzung des
Kreistages zu ſuchen, der zu zwei Drittel aus Unabhängigen zu
ſammengeſetzt iſt. Als Nachfolger wird der Mehrheitsſozialiſt Adolf

Thäele aus Halk bezeichnet. ſi
wer

vAus Provinz und Reich
Der erſte Transport heimkehrender Kriegsgefangener.

Magdebuxg, 3. September. Am Mittwochmorgen traf auf dem
hieſigen Hauptbahnhof ein Transport von 20 Kriegsgefangenen ein,
der vom Empfangsausſchuß für Kriegsgefangene verpflegt wurde und

dann ſeine Reiſe weiter foriſetzie. Die Heimgekehrten ſtammten gus
einem Transport von 350 Gefangenen, die aus dem engliſchen Lager

Brokton entlaſſen worden waxen, weil ſie 25 Prozent arbeitsunſfähig
waren. Jm Münſter-Lager waren ſie entſeucht worden und konnten

dann die Reiſe weiter fortſetzen. Der größte Teil der in Magdebairg
Angekommenen ſtammtte aus dem Freiſtaat Sachſen, die übrigen aus
Aunhalt. Die Behandlung und Verpflegung in der letzten Zeit ſoll,
wie ſie ſagten, zufriederſtellend geweſen ſein. Am Sonntag abend
waren ferner 30 Kriegsgefangene aus Serbien heimgekehrt. Zwei
davon ſtammten aus Mag deburg. Die übrigen ſetzten ihre Reiſe, nach
dem ſie im Kriegsgefangekenheim in der Brandenburgerſtraße ver

pflegt worden waren, am Montag morgen fort.
Leipziger Spielklubs polizeilich aufgehoben.

ewig 5. September. Um dem leidigen Spielunweſen, das
einer Reihe von Monaten in ſteigendem Maße auch in Leipzigſeit

ſich breit gemacht und in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung den

Kaiſerslautern, Pirmaſens und Landau anſchließen werden.

Fyrſew ſeit Wochen ſchon in a Skle Vorbereiſungen gekoſfen.
m Dienstagabend 10 Uhr wurd ennun gleichzeitig fämtliche (7) Leip

ziger Spielklubs, 9 an der Zahl, einer eingehenden polizeilichen Revi
ſion durch alle verfügbaren, insgeſamt etwa 90 Beamte der Kriminal-
abteilung unkerzogen und während der Nacht ſämtlich geſchloſſen.

Waldbrand in Frankreich.
Haag, 5. September. (Eig. Drahtber.) Havas berichtet aus

Marfeilles: Ein ungeheurer Waldbrand wütet an der Revierra. Der
Brandherd hat eine Ausdehnung von 50 Kilometer Länge und 20
Kilometer Breite. Das Feuer wird durch Nordweſtſtürme begünſtigt;
10 Dörſer ſind in Gefahr, zerſtört zu werden. Sämtliche Ortſchaften
am Golf von St. Grobes ſind vom Feuer umgeben. Der Verkehr iſt
vollkommen unterbrochen. Kolonialtruppen ſind unterwegs, um die
Feuerbrunſt einzudämmen.

Haag, 5. September. (Eig. Drahtber.) Havas berichtet ausMarſeilles: Reiche Waldbeſtände an der ſüd franzöſiſchen Küſte vſtlich

Toulon ſind verloren. Der, Waldbrand hat bisher einen Schaden
von 15 Millionen Frank angerichtet. Der Brand dehnt ſich weiter
aus. Zahlreiche Perſonen ſind verbrannt und Soldaten bei den
Löſchverſuchen verwundet. Parifer, die ſich zum Sommeraufenthalt
dort befanden, haben alle ihren Sommeraufenthalt abbrechen müſſen
und ſind nach Toulon geflüchtet.

Gerichtszeitung
Der Münchener Geiſeknmord vor Gericht.

Münchn, 5. September. Von beſonderem r ereſſe war heute
die Vernehmung des 24jährigen Artiſten Ber d Heſſel-
mann. Auch er iſt, wie die meiſten übrigen Angerlagten, nicht im
Felde geweſen, hat aber während ſeiner Täligkeit im Gymnaſium ſtets
Uniform getragen und war dort der Bekleidungskammer zugeteilt.
Er mußte die neuen Rotgardiſten einkleiden helfen. Vorſ.: „Wer
hatte nach Jhrem Eindruck die Oberlenung im Gymngſium?“ An
gekl.: „Der Seidl! Auch H hmann unmterſtellie ſich ihm freiwillig
denn er kannte ſich im allgemeinen nicht aus.“ Vorſ.: „Sie ſollen
auch als Adjutant tätig geweſen ſein, ſollen Befehle zwiſchen dem
Kriegsminiſterium und dem Gymnaſium hin- und hergetragen haben.

Angekl.: „Nein, dafür hätte ich mich bedankt.“ Vorſ.? Die
Autos ſind doch damals nur ſo hin- und hergeraſt, da wäre doch gewiß
auch für Sie eins übrig geweſen. (Heiterkeil.) Was für eine Ai
mofpäre herrſchte denn nun eigentlich im Gymnaſium?“ Angekl.:
„Sie war ſehr unangenehm. Man hörte von nichts anderem als Ex
ſchießen, Erſchießen, Erſchießen!“ Vorſ.: „Wer war
denn in der Hauptache daran beteiligt Angekl.: Der Seidl!“ Vorſ.
Sie haben einmal erklärt, wenn Sie ſich ordentlich über Seidl aus

ſprechen wollten, müßten Sie ein ganzes Buch ſchreiben. Jetzt haben

geweſen. Niemand durfte etwas ſagen. Seidl dr

nun daß o le eine Angaben aus der Berzunkerfuchung aufrecht
erhalten müſſe. Ramentfich der greiſe Profeſſor Verger ſei von Seid
in einer Weiſe behandelt worden, daß er Seidl als einen ganz
großen Lump und niederträchtigen Menſchen be
zeichnen müßte. Segen die Mannſchaft Jei er unglaublich flegelhaft

ger ohte gleich mit Erſchieſen. Den Revolver trug er Tag und Nacht in der Hand. Er

ger r auf e W ohneort die aus. Seidl gemeldet wurde, fährt der
Angeklagte fort, daß der Münchener Rechtsanwalt Stanzoni die
Prinzeſſin Fürſtenberg, eine Tochter des Fürſten zu Fürſtenberg zu
Donaueſchingen geheiratet habe und daß dieſe Beziehungen zu Kaiſer
Wilhelm II. unterhalten ſollte war dies ein Grund zur ſofortigent
Verhaftung des Rechtsanwaltes und ſeiner Frau.“ Vorſ.: Iſt nicht
auch fr das dreigährige Kind des Paares ein eigener Haft
befehl ausgefertigt worden Angekl.: „Jawohl.“ Vorſ.: „Und
iſt das Kind nicht mit än den Geiſelkeller geſchleppt worden An
gekl. „Jawohl.“ Vor Es iſt doch richtig, daß dieſe drei Menſchen
ihr Leben nur einem Zufall zu danken haben Angekl.: Ja
Schicklhofer hat ſich wohl dafür eingeſetzt.“

München, 5. September. Am heutigen vierten Verhandlungs
tage wurde die Vernehmung der Angeklagten zu Ende
geführt. Es kam dabei zur Sprache, daß der fogenannte engere
Ausſchuß der roten Räteregierung, der aus elwa 20 Mitgliedern,
darunter Axelrod, Levine-Niſfen, Levien und einem gewiſſen Dietrich
beſtand, und dem ferner etwa 10 Schwabinger „Damen“ angehörten,
während det Tage der Geifelerſchießung aus dem Wittelsbacher Palais
in das Gymnaſium übergeſiedelt ſei und es keinem Zweifel unterliege;
daß ſämtliche Mitglieder dieſes Regierungsausſchuſſes Kenntnis
von den Vorgängen im Luftpold-Gymnaſium und von der
Geiſelerſchießung gehabt haben. Nach den Ausſegen der Angeklagten
ſteht vereits feſt, daß zum mindeſten die Führer des Ausſchuſſes die.
Geiſeln im Geiſelkeller beſucht haben, Klagen derſelben über ihre un
würdige Einkerkerung entgegennahmen und exwiderten: „Sie ſind ja
ohnhin erledigt. Levien, Axelrod, LevineNiſſen und ihre Damen
gingen vor der Mordſzene in das Zimmer des Ausſchuſſes, von deſſen
Fenſter aus ſpäter einige Weiber, vergnügt lächelnd, der Hinrichtung
zufahen. Eine vrn ihnen rief: Mein Alter iſt auch dabet,
Schau nur, wie er ſchießt!“ Die Entlöhnung der
M ann ch aften nach dem Geiſelmorde hatte übrigens inſofern
noch ein intereſſantes Nachſpiel, als ſich ergab, daß Seidl die Zahlung
e Prrs in falſchen Jwanzig-Mark-Scheinen ge-
ei at.

Wettervorausſage
Sonntag, den 7. September. Keine Witterungsänderung.

Sie Gelegenheit, zu ſprechen. Seidl iſt da Heſſekmann erklärt

Letzte
Unſere Karivfel-Verſorgung.

Berlin 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Das Reichsernäh-
rungsminiſterium erläßt unter dem 4. September eine Ver-
ordnung über die Bewirtſchaftung der Kartoffeln für das
laufende Wirtſchaftsjhr. Es ſind Maßnahmen getroffen,
daß die ganze Ernte für die Bevölkerungſicher geſtellt wird. Die Verteilungsmenge-s
wird vorläufig weiter 7 Pfund pro Kopf betragen, foll aber
ab November um 2 Pfund pro Woche erhöht werden. Saat
gut ſoll bis zu 10 Zentner pro Morgen zugelaſſen werden.

An eine Aufhebung der Zwangswirtſchaft kann wicht ge
dacht werden, da dies Preisſteigerungen nach ſich gehen
würde, die wiederum Lohnkämpfe und Unruhen zur Folge
haben würden. Die Eindeckung auf Bezugsſcheine ſoll er
leichtert werden. Die Feſtſetzung der Grundprozente bleibt
je nach dem Erntegusfall vorbehalten.

Einſchränkung der amerikaniſchen Betreide-
Liefernngen.

Berm, Z. Sept. Nach der „Perſeveranza“ ſollen die
Vereinigten Stanten dem interallüerten Wirtſchaftsrat mit
geteilt Habrn, daß die Getreidelieferungen nach
Europa eingeſchränkt werde müßten. Es könne nur
die Hälfte der geplanten Menge, und zwar bereits zu Mehl
verarbeitet, ausgeführt werden.

Neuer franzöſiſcher Kurs in der Pfalz
Mannheim, 5. Sept. Die Pfalz- Zentrale meldet:

Am 4. September fand in Frankenthal die erſte große
öffentliche politiſche Verſammlung ſtatt, zu
der ſämtliche Parteien eingelnden hatten und die einen ge
waltigen Beſuch zu verzeichnen hatte. Der mehrheitsſozia-
liſtiſche Abgenrdnete Pro fit ſprach in feinem Referat über
die pfälgziſche Frage das Todesurteil über die Loslöſungs-
beſtrebungen der Haas und Genoſſen aus, die er zum
erſten Male öffentlich als Hoch- und Landes-
verräter bezeichnete. Jedermann fühlte aus den Aus-
führungen heraus, daß die Huchverräter in der Pfalz niemals
reine Rolle hätten ſpielen kärmen, wenn nicht höhere Kräfte
hinter ihnen geſtanden hätten. Möglicherweiſe bedeutet die
erſte genehmigte politiſche Verſammlung eine Abkehr der
Franzoſen von ihrer bisherigen Politik.Die Vertreter der anderen politiſchen Parteien ſprachen ſich
im gleichen Sinne aus. Alle Redner endeten damit: Gebt
den Pfälzern Rede- und Verammlungsfreiheit. Eine Reſo
lution in dieſem Sinne wurde van den Tauſenden von Ver-
ſammlungsteillnehmern einſtimmig angenommen. Am Somn-
ing finden ebrnſulche Verfanrmlemgen in Speyer und Neu
ſtadt an der Hanrdt ſtatt, venen ſich ſolche in Zweibrücken,

Ein ungariſcherumäniſches Wirtſchaftsbündnis.
London, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) „Daily Chro-

nirke“ meldet aus Budapeſt, daß man ſich dort mit einem
Bündunisplane mit Rumänien beſchäftige. Jndnſtrielle und
pulitiſche Kreiſe halien ein ſolches Bündnis für ſehr vor-
teilhaft, da dadurch der Mangelan Rohmaterial
be hoben werden könne. Man will nunmehr auch Jta-
lien zu einem evil. Anſchluß an dieſes Bündnis bewegen.

Die untzloſen engliſchen Boykottiernngspläne-
Rotterdam, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Die franzöſiſchen

Morgenblätter vrophezeien den Plänen der engliſchen Fabri-
kanten gegen die Einfuhr deutſcher Waren ein glänzendes
Fiasko. „Soir“ ſchreibt, die meiſten Engländer ſeien ſich dar
über einig, daß ſich dieſe Pläne auf die Dauer gar nicht durch
führen ließen.

Auflöſung der italieniſchen Kammer.
Bern, 5. Sept. Wie „Secolo“ aus Rom erfſährt,

plant Miniſterpräſident Nitti, die Kammer am 24. Sep
größten nwillen erregt hatte, energiſch zuleibe zu gehen, hatte das

Depeſchen
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ſailker ratifiziertwerden.

Der Oberſte Rat gibt gegen Rumänien nach.
Bern, 5. Sept. „Corr. d. Sera“ meldet, daß der Oberſte Rat

im rumäniſchen Konflikt inſofern nachzugeben beſchloſſen habe, als
er augenblicklich nicht auf der Minderheitsklauſel beſtehe
und die endgüliige Entſcheidung bis zur Unterzeichnung des Frie
densvertrages mit Ungarn verſchieben will. Südflawien ſcheine
dem Beiſpiel Rumäniens folgen zu wollen. Der Text des Ultima-
tums an Rumänien wurde von Balfour ausgearbeitet.

Der Konflikt mit Mexiko.
Verliu, 5. Sept. Der Führer eines amerikaniſchen Flugzeuges,

Hauptmann Mac Nabb, wurde nach dem „Berl. Tagebl.“ am Rio
Grande durch Gewehrſchüſſe mextkaniſcher Vanden ſchwer verletzt.

Deutſcher Soldtrausport für England.
Haag, 5. Sept. (Eig. Drahtber.) Aus Brüſſel wird

gemeldet: Hier iſt von Deutſchland ein Transport Gold
und zwar 90 Millionen Mark, für die Bank von Enge
land beſtimmt, eingetroffen. Das Gold dient als Bezah-
kung für Lebensmittel, die Deutſchland von England erhalten
hat und mit Gold bezahlen muß.

Wiedergntmachungskommifſtorr-
Berlin, 5. Sept. Laut „Berl. Tagebl.“ wird der Unter

ausſchuß der Wiedergutmachungskommiſſion, der ſeinen Sitz
in Wien haben wird, die Vertreter folgender Staaten um-
faſſen: Amerika, England, Frankreich, Jtalien, Griechenland,
Polen, Rumänien, Südſlawien und die Tſchecho-Slowakei.
Bei Abſtimmungen werden Amerika, England, Frankreich
und Jtalien je zwei Stimmen haben Deutſch-Oeſterrei
wird nur durch einen Kommiſſar ohne Stimmrecht ver-
treten ſein.

Der Ueberwachungsansſchuß der Entente.
Paris, 5. Sept. Der Oberſte Rat bewilligte den Antrag der

deutſchen Delegation, die Entſendung des alliierten Ausſchuſſes zur
Ueberwachung der Auslieferung des Kriegsmaterials zu ver
ſchieben.

Vertrag von der Kammer

Die Räumung Kurlands.
Königsberg, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Rm

mung Kurlands iſt wieder aufgensmrmen worden. Die da
mit beaunftragten Militärbehörden treffen in den nächſten
Tagen hier ein, um ſich nach Mitau zu begeben.

Koalitions regierung in Braunſchweig.
Vraunſchweig, 5. Sept. In der heutigen Sitzung der Lane

desverſammlung wurde, wie die „Neueſten Nachrichten bericht
ein dringender Antrag angenommen, der von den Fraktionen de
Landeswahlverbandes, der Sozialdemokraten und der Demokraten
unetrſchrieben war und dahin geht, daß der Rat der Volks
begauftragten, der jetzt fünf Mitglieder zählt, auf ſechs er
höht wird. Als ſechſtes Mitglied wurde der vom Landeswahlver
band (Vereinigte Bürgerliche ohne Demokraten) vorgeſchlagene Ober
landesgerichtsrat Ha m pe gewählt. Die Mehrheitsfozialiſten gabe
eine Erklärung ab, in der ſie ſagen, dadurch, daß die Unabhängigen
poſitive Arbeit im Parlament ablehnen, iſt die ſozialiſtiſche Mehrheis
in der Landesverſammlung beſeitigt. Soll ein Weiterarbeiten in der
Landesverſammlung möglich ſein, ſind wir gezwungen, unſerer Re
gierung durch das Hinzuziehen eines Vertreters des Landeswahlvers
bandes eine breitere Grundlage zu Dieſe Ewreiterung iſt
nötig, ſoll nicht aufs neue unſere Grundlage vor folgenſchwere Kon
flikte geſtellt werden, deren Heraufbeſchwörung
der Unabhängigen iſt.

Die Friedensverhandlungen zwiſchen E
Rußland geſcheitert.

Berlin, 5. Sept. Das Friedensangebot der Sowjet
regierung an Eſtland wurde von der eſtniſchen Regierung
nach dem „Lok.-Anz.“ mit Rückſicht auf ihre Verpflichtungen

temnber aufzulöſen. Bis zu dieſem Tage müſſe der Ver gegenüber der Entente zurückgewieſen.

weiteres ein und ſchrieb ſo

lediglich die Schul

ſtland und.
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ungeahnt scheper.

„Ist ein wesentlicher Preis- Antwort hierauf
sturz in guter Konfektion Seit dem PFriedensschluß Rat allgemein

a die Auffasseung Platz gegriffen, dab Teotil-ten? iezu erwar stoſfe im Preise sinken milssten. Dieser Ge-
danke scheint leider eine trügerische Hoſf-

z nung au sein. Wir ren viel lieber d
Gegenteil mitteilen, da es uns selbst gar nickt
sumpauthisch äst, fortacährend mit den fuabel-
haft hohen Preisen rechnen zu müssen, denn
so Pinecauf als auch Verkauf en dadurch

Wohl sind vom Auslanck,
insbesondere auch vom besetaten Gebiet, zicm
lech viel Waren nach Deutschland gelangt, die
wenigstens in Qualitcit durchabegs gut zu nennen,
die aber im Preise retchtèch hoch Ssend.

Die letaten Wochen haben gezeigt, daß in
gaeten Stoffen im Ausland ſeine gropen
Ligen mehr sind, sodaß man wieder auf die

un Herstellung deutscher Teatèluaren mehr
und mehr angerpiesen ist. Dazu fehlen
aber leider immer noch die gentigen-

Die niedere
Valuta treibt diese s0te die fertigen
Produkcte vom Ausland oder vom be-
setgten Gebiet àm Preise enorm in die

FEöhe, ebenso geht es auch mit der Rohvare,
die in der Fabrikation noch ungeahnte tech-

überuinden Rat
Dazu Lommen noch der anhaltende Kohlen-
maungel, die Transportsehavierigkeiten, die ver-

Rohpare.den Mengen

Schapierigkeiten zu

Arbeitsgeit u. a. m. Hiernach
wohl Keine Aussicht bestehen, daß ein wesent-
licher Preissturge àm Laufe der ndechsten Mo-
nete eintritt.

Aus den nunmehr angefährten Gränden,
die man noch viel eingehender erörtern önnte,
ist Jclar ersichtlich, wie die heutige Markcttage
in der Teotil-Industrèe und damit auch in der
Konfektion liegt.

jeöem Räutfer paten, mit seinem Be-
darf nicht weiter öuplicksuhalten,

da gute Ware, speaiell in fertiger
Konfektion, vorläufig nur in be
scheidenem Masse auf den
Markt gebracht werden Kann

Wir wurden deshalb

dürfte

BDamberger herß, Beingig
Augustusplatz.

L
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e Veranstaltungen
des

S e WeS Vereins für Heimatkunde

3 ß SS lausendjahrteler Merseburgs
l

S I. Vom 25. September bis 1. Oktober im
i Schlossgartenpavillon Ausstellung von
25 historischen u. künstlerischen BildernS aus Stadt u. Stift Merseburg (mit erläuternden
J Vorträgen.)

5 Im Oktober im hierzog Christian Vortrag
des Obl. Dr. Taube über das älteste 5

d Merseburg und die Entwicklung der v
Stadt auf geographischer Grundlage

W (mit Lichibildern.) tX 3. Im November im Herzog Christian Bunter
d Abend: kleinere Vorträge und musikalische

5 Darbietuogen. eEs wird dringend gebeten Bilder von
S historischem oder künstlerischem Wert 5

aus Stadtgund Stift Merseburg für diei Dauer der Atc-telung dem Verein für Heimat-
kunde zur Verfügung zu stellen und sie

S 80fort den Herren Rentner Ortmann, Lehrer
O Pretzien, Gymnas. -Zeichenlehrer Wagner

namnhaſt zu machen oder zu übergeb en.
Der Vorstand.

Montag,
den S. Septbr.

FElITERER ABENDCARI. MENDELSON-MEMNZEI,

IIvoll-Theater:

e der bekannte vielseitige Berliner Humorist
Vollständig neues Programm!

Wer fachen wlli, der Komme?
Ritterstr.

Kassenöffnung 7 Uhr.
Vorverkauf bei Zigarrenhandlung Frahnert,

Anfang 8 Uhr.

e

Stadttheater Halle
Sonntag, abends 6 Uhr:
Götterdämmerung.

Montag, abends 7 Uhr:
Hie KRose v. Stambul.
Dienstag, abös. 7 Uhr:

Der relschütz.
W ittwoch, abds 7 Uhr:

Der Lobtförster.
Donnerstag, 7* Uhr:

Martha
Freitag, abends 7 Uhr
EKtinaame Menschen.
Sonnabend, 7 Uhr:

Avdn.

e

(Einigungsfſyſten StolzeSchrey)
gegründet 1866.

Dienstag, d. 12. Aug. d. Js.
im Anſchluß an die Uebungs-
ſtunde
MonatsVerſammlung.

Der Vorſtand.
nhqcchqcchhqhhhqhhkhhcccl-cz

Haus u. Grundbeſtger
Verein, e. V.

Sonnabend, d. 13. Sept.,
abends 8 Uhr:

Ausserord. Mitglieder-
Versammlung

be i R ü l K e.
Tagesvrönung:

1. Stellungnahme z. ben
en

2. Erhsbhung d. Rieten.
Anträge ſins bis zum

10. September beim Vor
ſitzenden einzureichen.

Der Borſitzende.
Roenneke.

Metallbetten, akraten
matratzen,

Kinderbetten, Polſter an Jeder-
mann. Katalog frei.
Eiſenmöbelfabrik Suhl i/ Thür.

90909Verein zur Förderung der Jugendpflege (E. V.)

Sonntäg, den 7. September findet auf dem ulandts-
platz (Kinderplatz) das diesjährige

S IWend-, Im und Spfeltet S
statt, bestehend aus Filnfkampf, Sonder kämpfen
(1500 m Lauf- u. Stab-Hochsprung) u. Mannschaftskämpfen.
Nachmittags 2 Uhr: Fünfkamptf in 20 Abteilungen.

M Sonderwettküämpfkfe 1500 m Lauf- u.
Stab-Hochsprung) nachdem Eilboten-
lauf u. Tauziehen.

6 Schlagball Fußball Faustball.
7 Siegerverkündung für die III. Stufe.

Montag abend 7 Uhr findet für die anderen Stufen Sieger-verkündung im „Neuen Schützenhaus“ statt. Vorher Ja

führung des s von FriedrichFestspiels: 99 Die Räuber v. Schiller.
Wettkampfer mit ihren Angehörigen sowie alle Turn- u.

Sportfreunde werden herzlichst eingeladen.

Der Arbeitsausscehuß.
I. A.: Frohne.

999506
J i

5 z JKammer-Lichtspiele!
w

Kleine Ritterstr. 3 Fernruf 529
Ab Freitag bis Montag:

Jettchen Geberts Geschichtel!
Nach dem bekannten Roman v. Georg Herrmann
in 4 Akt. f. d. Fiim bearbeitet v. Richard Oswald.

Der Eisenbahnmarder!
Berühmtes, von Anfang bis Ende spannendes

Detektiv- Abenteuer in 4 Akten.
Hierzu ein relzendes Beiprogramm?
Sonntag ad 3 Uhr: grosse Jugendvorstellung.

Ab 4 und 7 Uhr
Vorstellungen für Erwachsense.

Mittwoch, den 10. September, abends 8 Uhr
im Dom

Kirchenkonzert
des Orgelvirtuosen und Komponisten

Adolf Wiehber (4alle a. S.)
Eigene und andere Kompositionen

Karten zu 3. 2. und I. Mark im Kästerhaus.

Prefs-Vertelung an e WWett- Tun

Montiag, den 8. Septbr., abends 7 Uhr (pünktlich)
im Saale des „NEUEN SCHD*TZENHAUSES--

B STSPI T L:
„Die Räuber“ V. Fr. v. Schiller
aufgeführt v. d. Jugendvereinigung der Präparanden.

heaterzettel, die zum Eintritt berechtigen, Mark,
Vorverkauf im „HERZOG CHRIiSTIAN“,.

D.

Neueste

Schall Platten,
Nadsmn, Ersatgteilo.

Eigene Reparaturwerkstatt.

ſſan Säweſer, Mersedung 4. S

Schmalestrasse 14. Telefon 479. S

9

z

z
9

29

99e9 Telefon 6212.
W rd We warV r v7 7 v37 v r SW e 28 2 7 Jehe ehe

00800900 9232822232222222 2099960009
0499006

Friedensausführung,
Hand- u. Kraftbetrieb, Getreidereinigungsmaschinen

SCHMIDT SPIEGEI--FABRIK LANDWIRTSCHAFTLICHER MASsCHINEN,
A. a. Hagdeburgerstrasse 59.

ät2e8e8e8e88 e ß8ßä88Usä

es
Zur Ernte!

Getreidemähmaschinen, Grasmähmaschinen, Pferderechen, Handheurechen,
Garbenbinder, Kartotffelerntemaschinen, Gespann- und Gabelrüben-

heber, Rudolf Sacksche Pflüge, Pferdedecken, Kartoffel-
säcke, Getreidesäcke, Tränkeimer, Plane in bester

Dreschmaschinen für

Telefon 6212.

d h

Verantwortliche Redaktion Politik, Oettl. und prov. Teil: L. Baltz, Sport: M. Hochheimer, Anzeigen H. Bal tz. W rv„JW x r
Druck und Verlag MRerfeburger Druck- und Verlagsauſtali L. Bal t. ſämtlich in Merſeburg.



(wurf ſchon durchgearbeitet.

gelöſt werden.

1. Beilage zu Ar. 200 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Sonntag, den 7. September 1919.
7

Politiſche Rundſchau
Die Durchführung der Reichsverfaſſung.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich von gutunterrichteter Seite erfahre, arbeitet dasReichsminiſterium des Jnnern gegenwärtig mit Hochdruck

an der geſetzgeberiſchen Durchführung der Reichsverfaſſung.
Eine große Anzahl grundlegender Reichsgeſetze wird im Ent

Sie können dem Parlament in
kurzer Zeit zur Beſchlußfaſſung zugehen. Die zunächſt aus
gearbeiteten Entwürfe betreffen:

1. Nach Artikel 13 Abſatz 2 ſoll die Frage des Kon-
flikt s zwiſchen Rechtsbefug niſſen des Reiches
und der Einzelſtaaten durch Schiedsſpruch des Reiches

Der Entwurf wird unter Hinzuziehung des
Juſtizminiſteriums bearbeitet. 2. Das Geſetz über die Ein-
ſetzung eines Staatsgerichtshofes. 3. Entwurf
eines Reich swahlgeſetzes für das Parlament und für
die Wahl des Reichspräſidenten. Ferner werden in Ergän-
zung der Wahlgeſetze die Form der Volksabſtimmung, des
Volksbegehrens und des Volksentſcheides feſtgelegt werden.
Alles wird zuſammengefaßt in dem großen Reichswahlgeſetz.
4. Die Einſetzung eines Reichsverwaltungsge-
richt s. 5. Das Reichsbeamtengeſetz und 6. im
Anſchluß daran die Rechts ſtellung der öffentlichen Be
amten, die nicht Reichsbeamte ſind. 7. Das Ein
Ichreiten der bewaffneten Macht. Dieſes Geſetz
wird in Gemeinſchaft mit dem Reichsjuſtiz- und Reichswehr-
miniſterium entworfen. 8. Das Geſetz über die Reichs und
Staatszugehörigkeit und Regelung der Aus
wanderungsfrage. 9. Die Freizügigkeit.

10. Die Zenſur für die Lichtſpieltheater. Dieſe Frage
iſt noch nicht gelöſt, da gegebenenfalls die Landesgeſetzgebung
daſür in Frage kommen kann. Jm Anſchluß daran die Be-
kämpfung der Schundliteratur und der Schutz der Jugend bei
öffentlichen Schauſtellungen Zwangsregeln gegen die Ver-
wahrloſung der Jugend. 11. An meldepflicht für öffent-
liche Verſammlungen unter freiem Himmel. 12. Das
Geſetz über Schule und Kirche.

Dem Reichsminiſterium des Jnnern iſt eine Abteilung 3
zur r rin der kulturpolitiſchen Aufgaben zugeteilt
worden.

Die preußiſche Verfaſſung-
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter:
Es iſt nunmehr mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die

Preußiſche Landesverſammlung bald nach ihrem Wiederzu-
ſammentritt ſich mit der Verfaſſungvorlage beſchäftigen wird.
Und man rechnet damit, daß ihre Erledigung ſo ſchnell er
folgt, daß ſchon im Laufe eines Monats mit der Verabſchie
dung der preußiſchen Verfaſſung zu rechnen ſein dürfte. Auch
die Landesverſammlung ſoll aber noch nach der Verabſchie-
dung der Verfaſſung weiter zuſammenbleiben und es heißt,

daß die Wahlen für das Preußenparlament mit den
t wahlen die im Mär z ſtattfinden dürften,

zuſammenfalken werden.

Hindenburgs Dank.
Der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg bittet um Ver-

öffentlichung folgender Dankfagung:
Gelegentlich des Erinnerungstages von Tannenberg ſind

mir von allen Seiten zahlloſe Beweiſe friedlichen Meingeden-
kens zuteil geworden. So ſehr mich dieſelben erfreuten, ſo
wenig bin ich doch zu meinem Bedauern in der Lage, ſie ein-

„zeln zu beantworten. Jch bitte daher, meinen herzlichſten
Dank hiermit allgemein ausſprechen zu dürfen.

v. Hindenburg.
K. P. D. gegen u. S. P. D.

Von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur (Sektion
Halle) wird uns geſchrieben:

Die Auseinanderſetzung zwiſchen der kommuniſtiſchen
Partei (Spartakusbund) und der unabhängigen Sozialdemo-
kratie wird nunmehr auch in Mitteldeutſchland eine immer
lebhaftere und leidenſchaftlichere. Allen Einigungsverſuchen
zwiſchen dieſen beiden Parteien zum Trotz, nimmt die Aus-
einanderſetzung immer ſchärfere Formen an, wobei ſich die
unabhängige Sozialdemokratie völlig in der Abwehr befin-
det. Sie iſt für den Spartakusbund heute bereits ſo reak-
tionär, wie die Mehrheitsſozialiſten etwa für die U. S. P. D.

teien hier folgen laſſen, heißt es:

Unter dem Titel: „Die neuen Enthüllungen. Haltet den
Dieb hat die kommuniſtiſche Partei (Spartakusbund)
ein neues Werbeflugblatt erlaſſen, das ſich zunächſt in der
üblichen Tonart gegen Konſervative, Zentrum und Mehr-
heitsſozialdemokratie wendet. Mit noch ſchärferer Tonart
wenden ſich aber dann die Kommuniſten gegen ihre bis
herigen Freunde. Jn dieſen Ausführungen, die wir zur
Jlluſtration der politiſchen Entwicklung der radikalen Par

„Was iſt aus derRevolution geworden Die Unabhängigen,denen Jhr Euer Vertrauen ſchenktet, ſetzten ſich mit den So
zialdemokraten zuſammen. Sie hetzten mit ihnen zuſammen
in einem Konferenzſaal, ſie eſſen mit ihnen aus einem Topfe
und ſchliefen mit ihnen zuſammen in einem Bett.

Sie haben die Verbrecher von geſtern, die Scheide
männer vor Euren Augen gerechtfertigt, indem ſie Euch er
zählten, ſie, die Unabhängigen und jene, die Abhängi-
gen, ſeien miteinander die „rein ſozialiſtiſche Regirung“.

Sie die Unabhängigen haben die Verbrecher
von geſtern gedeckt.Jm Auswärtigen Amt, wie im Generalſtab, im guiege

miniſterium, wie in der Oberſten Heeresleitung ſind überall
die Vertreter geblieben und keiner von den Unabhängigen
Machthabern hat ihnen ein Härchen gekrümmt.

Jm Auswärtigen Amt und in allen Aemtern liegen die
Dokumente über die Schuld am Kriege und an der Verlänge-
rung des Krieges bergehoch. Aber die Unabhängigen
hüteten die Akten, wie der Drachen die Schätze.

Kein Blättchen haben ſie veröffentlichen laſſen. Bücher
ſchrieb Kautsky gegen Bolſchewismus und Spar
takus, aber von ſeinen Akten im Auswärtigen Amt, die er
hütete, habt Jhr nichts geſehen.

Stürmiſch verlanget Jhr nach dem Revolutionstribunal,
gegen die Verbrecher, aber die Unabhängigen hüte-
ten ſie, bewahrten die Dokumente der Schuld im Stillen
und ſchützten ſo die Verbrecher.

Statt Euch den Frieden zu geben, gaben Euch die
Unabhängigen den Krieg gegen Rußland.

Statt Euch die Macht zu geben, gaben ſie Euch die
Nationalverſammlung.

Statt die Bourgeoſie zu ſtürzen, habt Jhr ſie geſtützt.
Wißt Jhr jetzt, warum die Unabhängigen ſo laut rufen
Wißt Jhr jetzt, warum ſie laut gegen die anderen rufen:

Haltet den Dieb?
Weilſieesſelberſind, die Euch die Früchte

der Revolution geſtohlen haben.
Arbeiter! Parteigenoſſent

Erkennt den Sinn dieſer Tragikomödie, die hier vor
Euch aufgeführt wird.

Erkennt, daß Jhr ſelber die Diebe halten müßt.
Euch werden ſie nicht entwiſchen, nicht die Abhän-

gigen und nicht die Unabhängigen, wenn Jhr

feſt zur eDiebe hängt man.
Die Diebe hängt man mit einem Stric k.
Und dieſer Strick heißt: Diktatur und Weltproletartat!

Weltrevolution!

Aus Provinz und Reich
Eiſenbahnunfall.

Halle, 4. September. Als Donnerstag früh der Arbeiterzug
Weißenfels--Halle, der die Tagſchicht nach Leuna bringt und die Nacht
ſchicht von dort mitnimmt, kurz vor Ammendorf einen von Halle
kommenden Güterzug paſſierte, hörten wir plötzlich einen heftigen
Schlag, und gleich darauf lag ein junger Mann, der an der Tür ge
lehnt geſtanden hatte, mit zerſchmettertem Schädel am
Boden, ohne daß er ſich fahrläſſig zum Fenſter herausgelehnt
hätte. Jn einem benachbarten Wagen war ein Türrahmen vollſtändig
zertrümmert. Auch ſonſt zeigte der Zug Spuren von, Beſchädigung,
ſo daß anzunehmen iſt, daß der entgegenkommende Süterzug ahr
läſſig geladen war. Beim Ausladen in Halle waren noch geringe Be
wegungszeichen an dem Verunglückten wahrzunehmen.

Großfeuer in der Sächſ. Waggonfabrik.
Leubnitz, 5. September. In der Sächſiſchen Waggonfabrik brach

Großfeuer aus. Beim Nieten der Eiſenbahnwagen ſollen vom vor
ſtehenden Nietenſtück glühende Feuerfunken abgeſprungen und in einen
Lacktopf gefallen ſein. De Lras brannte ſofort, der Wagen geriet eben
falls in Brand und das Feuer griff auf den ausgetrockneten, eben erſt
friſchgeteerten Fachwerksbau über. Den vereinigten Anſtrengungen der
herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, des Elements Herr zu werden,
ſo daß nur zwei Hallen des Geſtellbauereigebäudes
niederbrannten. Eine Betriebsſtockung wird nicht eintreten.
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Turnen, Spiel und Sport
Jugend-Turn und Spielfeſt.

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege
veranſtaltet am heutigen Sonntag auf dem Nulandtplatz (Kinderplatz)
das diesjährige Jugend- Turn und Spielfeſt. Weit mehr
als im Vorjahre ſind die Meldungen eingegangen. Jnsgeſamt mit
Mannſchaftskämpfen ſind ungefähr 500 Jugendteilnehmer
der Stadt Merſeburg beteiligt. Die Wettkämpfer meſſen ſich
im Fünfkampf, beſtehend in 100-Mir.-Lauf, Kugelſtoßen, Stab
weitſpringen, Weithochſpringen und Ballweitwerfen; in Sonder
wettkämpfen 1500-Mtr.-Lauf und Stabhochſprung. Außerdem
finden Mannſchaftskämpfe: Eilbotenlauf, Tauziehen, Fuß
ball, Fauſtball und Schlagball ſtatt. Die Hauptkämpfe werden in
folgender Reihenfolge erledigt: Nachmittags 2 Uhr: Fünfkampf in
20 Abteilungen. 245 Uhr: Sonderwettkämpfe (1500-Mtr.-Lauf und
Stabhochſprung); nachdem Eilbotenlauf und Tauziehen. 6 Uhr:
Schlagball Fußball Fauſtball. 7 Uhr: Siegerverkündung für
die dritte Stufe,.

Mannſchaftsvorkämpfe ſind ſchon im Gange und werden mit der
vergangenen Woche erledigt, ſo daß am heutigen Sonntag nur Ent
ſcheidungen ausgetragen werden. Hoffentlich behalten wir gutes
Wetter.

Der Fußballſport am morgigen Sonntag.

Der morgige Sonntag iſt der letzte vor den Verbandsſpielen, die
dann wieder auf Monate hinaus viele hunderte von Sportsleuten
feſſeln. Bringen auch häufig die Freundſchaftsſpiele ſpannende, er
regende Kämpfe, an die Größe und Bedeutung eines Verbandsſpieles
kommen ſie nicht heran. Will doch jede Mannſchaft gern ſich die wert
vollen Punkte erwerben, möglichſt die Meiſterſchaft in der Klaſſe machen
und damit unſterblichen. Ruhm an die Fahnen des Vereins heften!
Und da iſt es wohl verſtändlich, daß ſich unſere hieſigen Mannſchaften
morgen noch einmal einen Ruhetag gönnen. Außerdem ſind auch
zahlreiche Spieler der Mannſchaften am morgigen Turnfeſt be
teiligt, ſei es im Einzelwettbewerb, ſei es in Mannſchaftskämpfen,
Wir wünſchen der Veranſtaltung vollen Erfolg, möge vor allem der
Wettergott auch am Sonntag ſich von der beſten Seite zeigen! Von
unſeren erſten Mannſchaften Merſeburgs ſind nur Hohenzollern
und Germania beſchäftigt. Die erſtere Elf fährt zu einem Spiel
gegen die Ligareſerve- Mannſchaft des T. u. B. nach Leipzig. Abfahrt
10.50 Uhr mit der Staatsbahn. Germania I fährt nach Zörbig, um
gegen den dortigen Wacker ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Ab
fahrt 12 Uhr mit der elektriſchen Fernbahn. Wir wünſchen unſeren
beiden Merſeburger Mannſchaften vollen Erfolg, daß ſie das Anſehen
unſerer Stadt allenthalben würdig vertreten.

Leichtathletik. r r in Merſeburg.Der deutſche Meiſter Hans Meißner wird vorausſichtlich am
ba Sanntga den gen id wetttämpfen des Vereinst gäähn Jugend lege, welche auf dem Nulandtplatze ſtatt

inden, ſtarten. Es dürfte ſomit jedem Merſeburger Gelegenheit ge
geben ſein, den bewährten Athleteif im friedlichen Wettkampfe wirken
zu ſehen. Ein ſelten hoher Sportsgeiſt ſpricht aus dem Meiſter, er,
der nur gegen Größen kämpfte, nimmt Gelegenheit, mit der Merſe
burger Jugend äin die Schranken zu treten.

Leichtathletik. Der deutſche Meiſter Hans Meißner vom
B.-P. Hohenzollern Merſeburg wurde, wie ſchon gemeldet, bei den
Jubiläumswettkämpfen des V. f. V. „Teutonia“ in
Berlin erſter Sieger im 1000-Mitr. Lauf. Von einem Augenzeugen
der Kämpfe ging uns folgender Bericht zu: Am Start zum 1000-Mir.
Lauf ſtanden nur Läufer von hoher Klaſſe: der Mitteldeutſche
Meiſter Lauterbach (L. B. C), Volkmann (Stettin), der
Schwede Peter s (Semmonia), Harder (Charl. T. G.), der deutſche
Meiſter Hans Meißner und andere bekannte Größen. Nach Stari
ſchuß ſetzt ſofort ein ſehr ſcharfes Tempo ein, bei der zweiten Runde
wird Meißner von der Spitze abgedrängt und kommt ins Hinter
treffen, ſo daß die Sache für ihn kritiſch ausſieht. Jn der gerade
Bahn fing jedoch Meißner an zu kämpfen. Er überholte Lauterbach
und Harder, welcher ihn vergeblich zu halten verſuchte und griff den
10 Meter weiter vorn lieggden Schweden Peters an. Jn der Ziel-
kurve haite er ihn eingeholt und unter ſeinem gefürchteten Endlauf,
angefeuert durch die Zurüfe des Publikums, lief er mit großem Vor
ſprung als erſter Sieger durch das Ziel in Der blendenden Zeit von
2 Min. 43,1 Sek. Das ihn großer Anzahl anweſende Publikum
lohnte ihm ſeine Glanzleiſtung mit brauſendem Beifall. Meißnet
wurde in Berlin von den „Teutonen“, welche ihn eigens zu ihren
Kämpfen geladen hatten, recht herzlich aufgenommen und fehlte es
nicht an Ehrungef mancherlei Art. Dieſer neue Sieg des Ahhleten
ſtellt ſich würdig an die Seite der bisher errungenen und hat der
deutſche Meiſter die Farben ſeines Vereins und ſeiner Vaterſtad
in der Hochburg des Sportes würdig vertreten. Herzliche Glück

Bern
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Areissparkasse Merzehurg

non Se 7 aeut vovonſse et e ad eicherbeit der Kreiſe
Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder

zeit auch im U erweiſungsverkehr angenommen.
Rüatzahrnngen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne

ündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegeuheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

t Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann

völlig koſtenloſe Ausführung von Geld Ueberweiſungen
an jede Perſon im Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

m r rKriegs Anleihen
und andere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Rosenberg, Bankgesechäft,
Malle a. S.,, Leipziger Straße 76.

An- und Verkauf

Carl Vnger, Halle a. S.er Tei. 5735. 9
ſſ Blektromotoren u. Dynamo

0 6 Magdeburgerstrasse 67.

Künemehor Zahnersaai.

Krouen- u. Brückenarbeiten-Behanöl. krank. Zähne

RKuhbert Totzke, i. Fa. Willy Muder

Markt 19. Merseburg Telephon 442.
Sprechaelt 8--6 Uhr. Sonntags 9--1l Uhr.

III I

Fahrradſchlänche

Fahrraddecken

Waſchmaſchinen

Wringmaſchinen
Schreibmaſchinen

Nähmaſchinen

Motorräder

Erſatzteile

Hele, Fette
empfiehlt

Auto- Engel
Fernruf 203.

Angebot

reicher
ca. 150 Zimmer.

(Mbbelfabrik
Abert MarttebHachl.,

Inh. Richard Tiemer,

Halle a. S.
Alter Markt 2.

Gut erhaltener

Winter-Herren-
Ueberzieher

zu kauf. geſucht. Näheres in
der Expedition d. Blattes.

Frucht- und Rüben-
presse zur Herstel-

lung von Saft.
dansz Stahl und Eisen im Vollbad

verzinkt, daher rostsicher.
Leichte Bedienung, da Kugel-
lager. Inhalt 20 Liter. Durch
hohe Druckleistung resflose
Ausbeute des Prebgutes gdaher

macht sich die AMBI-PRESSE in kurzer Zeit bezahlt.
Jeder Haushalt wird mit der AMBI-PRESSE endlich in die
Lage gesetzt, seinen Bedarf an Fruchtsaft in hygienisch ein-
wandfreier Weise selbst herzustellen,

AMBI V
Arthur Müller, Bauten und Industriewerke,

i

Eisengieberei, Maschinenfabrik,

Handlung landwirtschaftlicher Maschinen,

Mersevburg.
Friedrichstrabe 8. Fernsprecher 395.

Wollen Sie
etwas verkaufen, kaufen oder tauschen, suchen Sie
eine Stelle oder Angestellte, haben Sie etwas anzu-
preisen oder bekannt zu macghen, suchen Sie eine
Wohnung oder haben Sie eine u vermieten, so zeigen
Sie es im Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) an und

Sie werden

Erfolg haben.

Wohnzimmer
Kuh immer

Plüſch Sofas
(Friedens-Plüsch, Friedens-Nolster)

Tiſche, Stühle
Flur-Garderoben

Grosse Auswahl Billige Preise
Versand nach auswärts frei.
Gander's Möbelgeſchäft

Leipzig
Reichelstr. a, Kolonzdenstr. 16.

Reine Frucht Rarmelade

(Pfirſich, Johanisb., Himb.
Apfel, Pflaumen 2c.) mit 5027,
reinem Zucker dick und ſüß
eingekocht. Poſtdoſe A6 25,75
portofrei. 25 Pfö. Bahneimer
p. Pfd. 2,45, Kübel mit 50 u.
90 Pfd. fowie Fäſſer mit 4--500
Pfd. Netto pro Pfd. .4 2,35 abNortorf unt. Nachnahme liefert

Klünder Vo.,
Nortort (Holst.)

o &220155 S S
ePferde zum Gchlachten

ſowie Notſchlachten

rauft ſtets
Roßſchlächterei M. Möbins,
WMexſeburg, Tiefer Keller 1.

Jnhaber der Erlaubniskarte
zum Ankauf v. Schlachtepferden

hafer
kauft jeden Poſten
Max Graupner, Crimmitſchan.

Gut erhaltener
Militärmantel

zu kaufen geſucht. Näheres
in der Geſchäftsſtelle d. Blts.

Anzugſtoff
(keine Kriegsware) zu kaufen
geſucht. Näheres in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

n

S e
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2. Beilage zu Ar. 200

Erntefeſt. e
Jn den ehemals kurſächſiſchen Landesteilen, zu denen

auch unſer Kreis gehört, wartet man mit der Feier des
Erntedankfeſtes nicht bis zu dem Sonntage nach Michaeli,
ſondern hält es ſchon jetzt ab, nachdem die Kornernte einge
bracht iſt. Dieſe von dem übrigen Deutſchland abweichende
Sitte ſtammt wohl aus einer Zeit wo mit der letzten Hafer-
garbe die Ernte tatſächlich abgeſchloſſen war, wo man von
Kartoffeln und Rüben noch nichts wußte. Daß auch die für
unſere Erhaltung unentbehrlich ſind, hat uns der Krieg ge
lehrt. Ja, die Kartoffel hat uns wirklich das Leben gerettet.
Was wäre aus uns geworden, wenn wir keine Kartoffeln ge
habt hätten! Denn der Menſch lebt nicht vom Brot allein,
noch weniger ein ganzes Volk.

Die Kriegsjahre waren keine reichen Erntejahre. Dafür
iſt aber dieſe erſte Friedensernte ſo, daß auch der immer Un-
zufriedene diesmal verſtummen muß. Trotzdem es an Ar-
beitskräften bei der Beſtellung gefehlt hat, trotzdem natür-
licher und künſtlicher Dünger mangelte, erſterer, weil die
Ställe halb leer ſind, letzterer, weil gerade im Frühjahr die
Leungarbeiter ſtreiken mußten, trotzdem der erwünſchte Regen
gerade im Mai ausblieb, doch dieſe reiche Ernte. Ein Be
weis, daß mit unſerer Macht nichts getan, wohl aber an
Gottes Segen alles gelegen iſt.

Den Segen hat Gott geſpendet, mag nun menſchliche
Selbſtſucht, törichter Unverſtand und gemeiner Sinn ihn
nicht wieder in Unſegen verkehren! Sollte man nicht meinen,
nun müßte der Brotpreis ſinken? Wir fürchten, er wird
noch ſteigen. Sollten die Menſchen nun nicht zufrieden ſein
Wir fürchten, ihre Forderungen werden noch wachſen. Soll-
ten nun nicht Ruhe und Ordnung endlich wieder einkehren
Schon hört man von Vorbereitungen zu neuen Unruhen!
Woher kommt das? Daher, daß man das Wort nicht

beherzigt: Der Menſch lebt nicht von Brot allein. Das Ge
genteil iſt den Maſſen ſo lange und eindringlich vorgeredet

wordyn, daß nämlich ein gut beſetzter Tiſch das Paradies
auf Erden bedeute, daß der Magen das koſtbarſte Glied des
menſchlichen Körpers ſei, daß überhaupt nur das Wert
habe, was man mit Händ engreifen, eſſen und trinken kann,
daß ihnen die Schätzung andrer, unſichtbarer, geiſtiger und
ſittlicher Güter faſt völlig verloren gegangen iſt. Es iſt
grauenhaft, zu ſehen, wie Millionen in unſerem Volke an
nichts weiter denken, als Befriedigung ihrer Leibesbedürf-

Worin unterſcheiden ſie ſich da noch vom unvernünfti
gen Vieh,' das auch nichts kennt, als: ſich ſattmachen und fort
pflanzen? Der Materialismus ſtößt den Men-
ſchen in die Tierwelt hinab.Die Revolution hat uns verheißen, die Menſchheit auf
eine höhere Stufe zu heben. Wir ſehen bis jetzt nichts

davon im Gegenteil, wir bemerken einen furchtbaren Ver
fall der Sittlichkeit. Das iſt auch nicht anders zu erwarten,
weil ſie (ob in Abſicht ihrer Führer oder im Mißverſtand der
Mafſen, laſſen wir dahingeſtellt) ſich an die niederſten Zu
ſtinkte des Menſchen wendet, weil ſie in dem verhängnis
vollen Jrrtum verharrt, der Menſch lebe vom Brot allein, es
genüge, ihn ſatt zu machen, um ihn auch gut zu machen. Mag
ſein, daß die Liebe, wenigſtens beim Manne, durch den Ma
gen geht. Die Sittlichkeit jedenfalls geht dieſen Weg nicht.
Mit Eſſen und Trinken iſt der Hunger und
Durſt der Menſchenſeele nicht zu ſtillen. EsUehört dazu noch etwas anders, und von dieſem gerade will
die herrſchende Geiſtesrichtung nichts wiſſen. Wie heißt jenes
Wort weiter? „Sondern von einem jeglichen Wort, das
Durch den Mund Gottes geht.“ Zum leiblichen Brot gehört
das geiſtliche, zum zeitlichen das ewige. Denn der Menſch
hat auch eine Seele, mag der gebildete und der ungebildete
Pöbel noch ſo ſehr das Gegenteil behaupten. Geht die leer
aus, wird deren tiefſtes Verlangen nicht geſtillt, dann können
alle Schätze der Welt ihr nicht genügen.

Deutſchland ſteht vor dem Untergang. Das
Woll n wir uns nicht verhehlen. Muß es denn eigent
e
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hältniſſe auf dem Ledermarkt noch einige Zeit anhalten. Wenn wir

des M
Kreisblatt.

Sonntag, den 7. September 1919.

lich ſein Haben wir nicht wieder die
birgt die deutſche Erde da nicht Rieſenſchätze in ihrem Schoß,
die es nur herauszuholen gilt Fehlt es etwa an Arbeits
kräften Sollte es da unmöglich uns aus ben Elend,
in das eigne Schuld uns geſtürzt hat, wieder heraus zu ar
beiten? Das Jagen nach irdiſchem Gut und Genuß hat uns
hineingebracht. Alſo kann uns nur herausführen das Ge
genteil. Nicht arbeiten müſſen, und dann ſo ſchlecht wie
möglich, ſondern arbeiten »w ollen, und dann ſo gut wie
möglich, nicht es tun allein um eignen Gewinnes willen, ſon
dern weil es gilt, das Volk zu retten, nicht um an die Früchte
der Arbeit ſein Herz zu hängen, ſondern die Güter der Welt
haben, als hätte man ſie nicht, nicht aufgehen und verkommen
im irdiſchen, ſondern im Bewußtſein ſeiner Menſchenwürde
und ſeiner höheren Beſtimmung ſich ſtrecken nach dem, was
droben iſt. Nicht Selbſtſucht, ſondern Liebe, nicht herrſchen,
ſondern dienen, nicht Rechte fordern, ſondern
Pflichten üben, darin allein liegt der Weg zur Rettung.

und Trinken tuts freilich nicht, ſondern beten und
arbeiten.

Gott hat uns den Tiſch aufs neue gedeckt, und jeder wird
ſatt werden, wenn auch nicht übermäßig, falls nicht ver
brecheriſche gewiſſenloſe Selbſtſucht den ſchwächeren wieder
von dieſem Tiſche zu verdrängen ſucht. Laßt uns viekmehr
mit Dankſagung empfangen unſer täglich Brot. Dann,
aber nur dann, wird es uns ein Segen ſein.

eunen voll,

Aus Staöt und Umgebung
Die unerſchwinglichen Preiſe für Schuhwaren. S

Unſere Leſer ſind davon unterrichtet, daß die Preiſe für Schuh
waren in der nächſten Zeit außerordentlich anziehen werden. Für ein
Paar Schuhe, die vor dem Kriege höchſtens 18——20 Mk. koſteten,
wird man künftig 160—-180 Mk. zahlen müſſen. Das iſt eine faſt
tauſfendprozentige Preiserhöhung. Jm Kriege hatte
bereits eine gehörige Preisſteigerung eingefetzt, ſo daß zuletzt für ein
Paar Schuhe guten Leders 80—90 Mk. gezahlt wurden. Daß nun
ggenüber dieſem Preiſe bereils wieder eine hundertprozentige Preis
erhöhung eingetreten iſt, erklärte am Montag vor etwa 1000 Leder
händlern aus dem Jn und Auslande in der Leipziger Börſe der
Syndikus des Verbandes der Leder-Großhändler, Dr. Hugo, damit,
daß wir nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft noch nicht an den
Weltmarkt angeſchlo ſeien. Die Urſache dafür, führte er weiter
aus, liegt darin, da Regierung es bis heute noch nicht vermocht
hat, die bereits am 23. Juli von der Nationalverſammlung gefaßten
Beſchlüſſe zur Durchführung zu bringen. Die Regierung arbeite zu
langſam.

Ein weiterer Grund für die unerquickliche Geſtaltung der Ver
hältniſſe liege darin, daß in dieſer Zeit der Häuteauktionen
ein Valutaſturz eingetreten iſt, der ganz natürlich zur Verteue
rung der Ware führen muß. Als wir die Forderung auf Aufhebung
der Zwangswirtſchaft ſtellten, war der Stand der Valuta weſentlich
beſſer. Und drittens iſt zu beachten: Jn dem großen Geſchehen unſerer
Tage vollziehen ſich die Dineg nicht von einem Tage zum anderen,
ſondern alles ſchreitet mit Sruption zur Qſung der Dinge.

Nach den Meinungen in ſachverſtändigen Kreiſen iſt es Tatſache,
daß die Weltmarktsverhältniſſe durchaus günſtige find. Es wird
Ware aus allen Teilen des Erdballs angeboten,
ein Zeichen, daß Ware vorhanden iſt. Nur infolge der Schiffsraum
not und der ſonſtigen Verkehrsverhältniſſe werden die jetzigen Ver

demgegenüber Ruhe bewahren und nicht ſelbſt zu wilder Spekulation
beitragen, dann werden wir dieſe Zeit bald überſtanden haben.

Wenn die wildeſten Preisforderungen unterſtützt werden, dann
muß die deutſche Lederwirtſchaft ſehr bald zum Erliegen kommen.
Die Lederwirtſchaft hatte der Regierung die Hand geboten, um die
Uebergangszeit günſtig zu geſtalten. Wir hatten Richtpreiſe be
ſchloſſen, aber die Regierung hat ſie nicht veröffentlicht, aus dem
einzigen Grunde, weil mit diefer Beſchränkung eine Feſtlegung des
Konjunkturgewinnes verbunden war. Es hätten 60 Prozent des
Konjunkturgewinnes zur Unterſtützung der ärmeren Bevölkerung zu
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nunmehr unverzüglich die Richtlinien herauszubringen. Wenn wir iDeutſchſand nicht rechtzeitig für unſere Häute und Lederind atte ein
treten und die Schuhinduſtrie, den Bedarf nicht decken ann, wird
eines Tages die amerikaniſche Induſtrie kommen und uir werden
u und vierfach höhere Preiſe zahlen müſſen.“

lche Preiſe für amerikaniſche Waren angelegt werden m ten
ergibt ſich daraus, daß in Amerika ein Paar Gebrauchsſchuhe bis
10 Dollar koſten. Unter Einrechnung der Valuta ein Dollar etwa
18 Mark und der Zoll und Transportkoſten, hinzugerechnet der
Händlergewinn im deutſchen Jnlande, kann man ſich ungefähr vor
ſtellen, was dann bei uns ein Paar amerikaniſche Schuhe koſten wür
den. Es kommt aber noch ein anderes hinzu: infolge des Mangels an
Rohſtoffen drohen Arbeitsloſigkeit und Arbeiterent-
laſſungen. In Weißenfels, einem der Hauptorte der Schuh
wareninduſtrie, iſt von einer Verſammlung des Zentralverbandes der
Schuhmacher in einer Entſchließung gefordert worden, daß, wenn die
zeitweilige Schließung von Betrieben droht, die Arbeitszeit auf min
deſtens 40 Stunden verkürzt werden müßte. Der Lohnausfall müſſe
durch Reichszuſchüſſe ausgeglichen werden.

Woher die leere Reichskaſſe die Gelder nimmt, die von ihr immer
und immer wieder von allen Seiten gefordert werden, darüber zer
bricht ſich die Menge, die ſolche Entſchließungen faßt, freilich nicht den
ehe Ganz ſicher aber geht unſer Wirtſchaftsleben vollends in die

Gehaltsvorſchuß für Beamte.
Nachdem bekanntlich kürzlich die Reichsregierung zugeſagt hat,

daß den Beamten des Reichs und der Einzelſtaaten eine Beſchaffungs-
zulage in Höhe von 1000 Mk. und ferner Kinderzulagen von 200 Mk.
für jedes Kind gewährt werden ſollten, die in zwei Raten im Sep
tember und Dezember auszuzahlen ſind, haben Verhandlungen zwiſchen
dem „Gewerkſchaftsbund Deutſcher Eiſenbahnbeamten“ und dem
Preußiſchen Finanzminiſter Dr. Südekum ſtattgefunden, mit dem
Zweck, die Preußiſche Staatsregierung zu veranlaſſen, den Beamten
einen Vorſchuß bereits fetzt zu zahlen. Der Finanzminiſter hat dabei
zugegeben, daß eine Notlage der Beamten vorhanden ſei, die eine ſo
fortige Hilfsaktion nokwendig mache. Da die erſte Rate der Beſchaf
fungszulage mit Rückſicht auf das Bewilligungsrecht der Parlamente
im Augenblick noch nicht gezahlt werden kann, ſo hat der Finanz-
miniſter infolgedeſſen in Ausſicht geſtellt, daß die Vorbereitungen
für die Zahlung eines Gehaltsvorſchuſſes unverzüglich getroffen wer
den ſoll. Es ſteht daher zu erwarten, daß der Vorſchuß be-
reits in der nächſten Woche den Beamten gezahlt werden
wird.

Gegen dö Kartoffel-Zwangswirtſchaft.
Der Deutſche Kartoffelgroßhändler-Verband Berlin-Düſſeldorf“

hielt am 1. September in der Handelskammer zu Berlin ſeine Herbſt
tagung ab, in der zu der Kartoffelzwangswirtſchaft Stellung ge
nommen wurde. Es wurde folgende Entſchießung einſtimmig an-
genommen:

„Die Verſammlung erklärt, daß die weitere Fortſetzung der
Kartoffelzwangswirtſchaft vom fachmänniſchen Standpunkte aus in
jeder Weiſe zu verwerfen iſt. Durch die Mißwirtſchaft der Reichs
kartoffelſtelle ſind die vom Auslande eingeführten Kartoffeln dem
deutſchen Volke erwieſenermaßen ußgeheuer verteuert worden. Fer
ner haben ſämtliche Großſtädte, z. B. Köln, Frauztiurt a. M. uſw. bei
der Kartoffelverſorgung ſehr große Verluſte erlitten, die von der Alb
gemeinheit wieder gedeckt werden müſſen. Angeſichts der jetzigen Ver
kehrsnot ift die Kartoffelzwangswirtſchaft für die geſamte Volkswirt
ſchaft um ſo gefährlicher, als die Reichskartoffelſtelle nicht in der
Lage iſt, den Eiſenbahnwagenpark ſo vorteilhaft zu verwenden wie
der freie Handel es vermag. Aus dieſen Gründen wird die Jwangs
wirtſchaft vom deutſchen Volke immer mehr in großen Umfange durch
Selbſthilfe übertreten. Eine beſonders umfangreiche Durchbrechung
ſteht aber in dieſem Herbſt bevor. Da die Kartoffelernte in dieſem
Jahre überaus reichlich ſein dürfte, ſo ſieht ſich der Kartoffelgroßhandel
genötigt zu fordern, daß die Zwangsmaßnahmen für Kartoffeln bis
zum 15. September d. J. aufgehoben werden. Sollte dieſem
Verlangen nicht entſprochen werden, ſo iſt nach Anſicht der Verſamm
lung kein anderer Ausweg mehr möglich als ein Zuſammenbruch der
Kartoffelzwangswirtſchaft von innen heraus. Der deutſche Kartoffel
großhandel iſt angeſichts einer ſolchen Entwicklung nicht mehr in der
Lage, die Firmen, welche ſich in Zukunft am freien Handel beteiligen
für unehrbar anzuſehen, zumal die jetzt an dem Bewirtſchaftungs-

dienen gehabt. Jndem die Regierung die Richtpreiſe abgelehnt
hat, hat ſie zu dem fortgeſetzten Auftrieb der Preiſemit beigetragen. Jch werde bei der Regierung beantragen. l

ſyſtem beteiligten Perſonen zum allergrößten Teil keine Fachleute ſind
und die Zwangswirtſchaft nur deshalb fortzuſetzen wünſchen, weil
damit für ſie einträgliche Pfründen verknüpft ſind.“

m- eHchuld und Sühne.
Original- Roman von Erich Ebenſtein.

20] (Nachoöruck verboten.)„Wenn auch das nicht gerade, ſo doch auf dem Wege,
es zu werden. Und ich hatte da immer den Eindruck, daß
Hardy offen und ehrlich iſt. Als Menſch ſuche ich vergeblich
nach der Möglichkeit, ihm ſolch ein Verbrechen zuzutrauen!“

„Dann tue es doch nicht!“
„Ja, aber begreifſt du denn nicht, in welch ſchwierige

Lage ich dadurch gerate? Da ich doch die Unterſuchung gegen
ihn zu führen habe! Jch muß doch Stellung zu den Dingen
nehmen, irgend eine eigene Meinung haben

„Jch denke gerade, das wollteſt du vermeiden
„Wieſo?“
Nun, ich kann mir ganz gut denken, daß man eine Unter

ſuchung führt, ohne zunächſt eine eigene Meinung zu haben.
Man läßt die Dinge eben an ſich herankommen. Ja, ich
glaube, man kann überhaupt nur ſo wirklich objektiv bleiben

„Verzeihe, aber ich halte dies für ausgeſchloſſen.“
„Und ich halte es gerade für einen Unterſuchungsrichter

für den einzig möglichen Standpunkt!“
Dr Wasmut zog heftig an ſeiner Zigarre.

er ſie plötzlich weg und ſah Hempel voll an.
„Wir wollen heute nicht über die Grundſätze ſtreiten.

Jn unſerm beſonderen Fall liegt die Sache ſo: Hard hat
mir einmal Ungerechtigkeit vorgeworfen, und ich will deshalb
ihm gegenüber beſonders gewiſſenhaft zu Werk gehen. Es
nützt nicht, ihn für ſchuldig zu halten, ich muß es ihm klipp
und klar auch beweiſen können!“

Silas Hempel zog die Braunen hoch und lächelte aber
mals kaum merklich.

„Wie ich ſebe,
Schuld

„Als Juriſt unbedingt! Als Menſch bin ich, wie
geſagt, noch nicht ganz im eRinen. Darum kam ich zu dir.

Dann legte

glaubſt du alſo doch bereits an ſeine

„Dn ſtehſt der Sache völlig objektid gegenüber, und ſellß

mir deine Meinung ſagen. Jch will dir die ganze Geſchichte
mit allen Detais erzählen

„Nicht nötig. Jch kenne ſie bereits genau genug.
„Du? Woher?“
„Das tut nichts zur Sache. Aber einen Rat kann ich dir

da nicht geben, denn ich bin nicht ganz ſo objektiv, wie du
annimmſt. Jch habe mich vor einer halben Stunde ver
pflichtet, Hardy Unſchuld an den Tag zu bringen, wenn dies
irgend möglich iſt.

Grenzenloſes Staunen malte ſich in den Zügen des
Richters. „Du haſt Ja, aber wem gegenüber haſt
du dich verpflichtet, zum Kuckuck? Wer nimmt ſich Hardys in
dieſer Weiſe an?“

„Seine Braut!“
Wasmus ſprang auf.
„Du kennſt ſie? Du Weißt, Wer es iſt? Und ich ſuche

überall nach ihr!“
„Hat dir denn Hardy ihren Namen nicht genannt
„Nein. Jm Gegenteil. Er leugnet verlobt zu ſein. Die

Sache ſei im Werden geweſen, und habe ſich ſeither wieder
zerſchlagen. Und doch habe ich das Gefühl, daß gerade um
ihretwillen das Verbrechen geſchah. Es kann gar kein an
deres Motiv geben Welch glücklicher Zufall, daß ich zu
dir kam, und du ſie kennſt! Wer iſt es?“ „Du wirſt ver-
zeihen, wenn ich dir darauf die Antwort ſchuldig bleibe“,
antwortete Hempel ruhig. „Der Angeklagte wünſcht offen
bar aus ſehr anerkennenswerten Gründen ihren Namen aus
dem Spiel zu laſſen, und ich finde keine Veranlaſſung, dieſe
löbliche Abſicht zu durchkreuzen.“

„Aber es iſt deine Pflicht
Meine Pflicht iſt, das Vertrauen meiner Klientin zu

ehren und ihre Jntereſſen zu wahren. Ermittelſt du ihre
Perſon auf anderem Wege, ſo kann ich das natürlich nicht
hindern. Von mir wirft du nichts über ſie erfahren.“

Wasmut hatte ärgerlich wieder nach der Zigarre ge-
griffen.

„Nun, es wird ſich ſchon ein Weg finden dazu. Hardy
verkehrte nicht viel in Familien am meiften noch bei Ober
gerichtsrat von Toeoll, aber der ſcheint gerade Kber eine Ver

Dadurch werde ich ſelbſt „Partei'.“

lobung ſeines Untergebenen auch nichts zu wiſſen, wie ich be-
reits feſtſtellte. Man wird ja ſehen. Noch gelang es nicht,
ausfindig zu machen, wo ſich „Hardy die letzten Tage vor
ſeiner Verhaftung aufhielt. Er ſagt, auf Reiſen, aber ich
glaube

„Wie war es denn da eigentlich mit ſeiner Verhaftung
warf Hempel ein. „Jch hörte, daß er ſich ſelbſt ſtellte? Jſt
das wahr?“

„Daß heißt, ich ließ ihn als Zeugen vorladen.“
„Dennoch war er freiwillig nach Wien zurückgekehrt
„Ja. Er behauptet, in der Zeitung über den Mord ge

leſen zu haben, und danach gleich die Rückreiſe angetreten
zu haben, um zu ſagen, was er wußte. Du ſiehſt, ich gebe
dir dieſe Auskunft bereitwillig, obwohl ich mich auch hinter
das Amtsgeheimnis hätte verſchanzen können. Dafür hofft
ich aber. du beantworteſt mir nun auch noch eine Frage
Hältſt du es wirklich für möglich, daß Hardy unſchuldig iſt?“

„Jetzt nöochdem ich mit dir geſprochen habe ja!“
„Wieſo jetzt? Was habe ich denn geſagt, daß dich zu

dieſem Glauben veranlaßt
„Geſagt nicht. Aber ich merkte zweierlei. Erſtens,

daß du Hardys Schuld für ausgemacht hältſt. Zweitens, daß
du dich trotzdem ols Menſch, wie du ſagſt nicht recht
entſchließen kannſt, ihn für einen Meuchelmörder zu halten.
Wenn aber du das nicht kannſt, dann muß Hardy wohl wirk-
lich unſchuldig ſein

„Warum betonſt du das „du“ ſo?“
„Weil die Katze das Mauſen nicht laſſen kann, das heißt,

weil du dir trotz aller ſchönen Vorſätze doch ſchon wieder
eine Meinung gebildet haſt, ſie aber vor deinem Gewiſſen
nicht aufrecht erhalten kannſt. Es iſt dein alter Fehler, Was
mut, und äch fürchte, wenn du nicht ernſtlich dagegen an
kämpfit. wird Hardy dir denſelben Vorwurf der Voreinge-
nommenheit zum zweitenmal machen können!“

Wasmut wurde dunkelrot vor Aerger, warf den Reſt den
Zigarre in den Aſchenbecher und ſtand auf.

Fortſetzung ſolgt.)
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Zachlebrouchar Ranges
Mod. Seifenfabrikation 12.90. Der Seifenfieder 11.80. Kernfeifen 6.80. Toilettenſeifenfabrikation 16. Fette und Oele 11.90. Die Leimfabrikation 6. e und Klebemittel 4.

Wiener Bäckerei 5.30. Konditorei uchenbäcker 3. Vonbonfabrikation
13.20. Fabrikmäßige Obſtverwertung 41.10. Die Müllerei 9.55. Tor induſtrie 6.60. Dampfund Bierbrauerei 7.95. Akkoheolfreie Getränke 9.60. Getränke, mouſſierende 5.30. zug

und Getreidebrennerei 10.25. Rübenbrenwerei 5.390. Rübenzuckerfabrikation 7.95. Eſſig
fabrikation 9.60. Moßrichfabrikaiiyn d. 30. Milch- und Molkereiprodukte 9.60. Honig und
ſeine Erſatzmittel 5.390. Fleiſcherei 23 50. Der Fleiſchbeſchauer 3.765. Der Trichinenſchauer
1859. Fleiſchereitechnik und Fleiſchereichemie 5.30. Fleiſch, inken- und Wurſtkonſerven 4.
Gemüfekonſervenfabrikation 5.39. Hunſtſpeiſefette 6.80. Tabak und Tabakfabrikate 19.35.
Tabakbau und Tabakkunde 21.80. Zigarettenfabrikation 8 60. Der Schuh und Schäfte-
macher 8 Schäfteſtepperei 19.80. Schäftemodellieren 39.60. Boden und Leiſtenmodellieren
19.80. Der Gerber 12 90. Schuheremes und Lederputzmittel 6.60. Stiefelwichſe 6.60. Der
Böttcher 10.75. Handbuch für Uhrmacher 15.75. Der Kronenaufzug 3. Uhrmachergehilfen
prüfung 3.55. Photographie 2.65. Der Fahrradreparateur 6.46. Die Nähmaſchine und ihre
Behandlung 3. Mod. Gewehrfabrikation 6.45. Schußwaffenkunde 7.30. Automobiltechnik 16.
Verbrennungsmotorentechnik 5.650. Das mod. Automobil 4.95. Das mod. Motorrad 4.95. Das
Motorboot 4.90. Chauffeurkurs 5.50. Fleugzeugtechnik 425. Der Standmotor 4.95. Praxis des
Fliegens 450 oder 9.65. Flugzeugmodellbau 8.25. Mod. Elektrizität 22. Elektrotechnik 11. Stark-
Kromankagen u. Der Starkſtrompraktiker 5.50. Starkſtromtechnik 37.40. Schule des Elektro
monteurs b.h0. Taſchenbuch für Monteure elektriſcher Beleuchtungsanlagen 605. Elektr.
Licht- und Kraftanlagen 4.50. Ankerwickelungen 3.30. Der mod. Jnſtallateur 43.85. Haus
inſtallation für Schwach- und Starkſtrom 4.70, Elektro-Auskunftei 7.50. Schaltungsbuch
f. Schwachſtrom 5.80. Schaltungsbuch f. elektr. Lichtanlagen 485. Lexikon der Elektrizität
und Elektrotechnik 20. Der moderne Metallarbeiter 6.90. Der Mechaniker 12. Der Gal-
vanotechniker 930. Der Maſchinenbauer 44 oder 12.40. Taſchenbuch für den Maſchinen
bau (Dubbel) 33. Hilfsbuch für Maſchinenbau (Freytag) 22. Land wirtſchaftliche Maſchin en
12.10. Dreſchmaſchinen 15.60. Motorpflüge-9 90. Großes Buch ber Erfindungen 22. Selbſt
anmeldung von Patenten 11. Der Maſchiniſt 18 45. Hilfsbuch für Maſchiniſten und Heizer
7.70. Der Lokomotivführer, Heizer und Maſchinenwärter 12.70. Der Weichenſteller 3.65.
Der Bahnwärter 3.05. Der mod. Heizer und Keſſelwärter 20.6565. Der mod. Heizungs
monteur 16.50. Der Gas- und Waſſerleitungsinſtallateur 17.20. Maſchinenſchloſſerei 8.25.
Fräferei 8.25. Dreherei 8.25. Werkzeughärken 8.25. Hilfsbuch für Dreherei 6.60. Formerei
10.75. Der Schmied 930. Hufbeſchlag und Wagenbau 28. Der Hufbeſchlaglehrmeifſter 6.40.
Berechnen und Schneiden der Gewinde 645. Autogenes Schweißen und Schneiden 13.865.
Löten und Schweißen 5.30. Metallfärben 9.60. Metallätzerei 6. Verzinnen, Verzinken uſw.
5.30. Die Legierungen 7.95. Der Klempner 8 oder 17.20. Der Kupferſchmied 10. Die Blech
abwicklungen 5.50 Funkentelegraphie 4.25. Morfealphabeth 2.50 Der Maurermeiſter 9.30.
Der Grundbau 9.90. Der Eiſenbetonbau 10. Eiſenbetonberechnung und Anwendung 24.
Eiſenbetonrahmenformeln 25 30. Hochbaulexikon 66. Sparſame Schnellbauweiſe 17.20. Der
Zimmermann 10. Der Zimmermeiſter 9.30. Dachausmittelungen 8.60. Dachſchiſtungen 3.25.
Der Stuckateur und Gipſer 15. Kalkſandſteinfabrikation 7.70. Die Kunſtſteine 9.650. Der
Steinmetz 10. Der Dachdecker 10. Der prakt. Tiſchler 36 70 oder 19.35. Fachzeichnen für
Tiſchler 14.55. Bürgerliche mod. Möbel 12 90. Einfache mod. Möbel 10.75. Speiſezimmer
14.10. Schlafzimmer 1416. Empfſangsräume 14.10. Küchenmöbel 14.10 oder 27.50. Holz-
ſchleifenz, Polieren und Färben 9.30. Holzbiegen 6.60. Der Dreshſler 17.20 oder 15.75.
Holzberechner 7.15. Der Stellmacher 15. Der Wagenfabrikant 17.15. Der Sattler 20.10.
Polſtern 11. Der moderne Tapezierer und Dekorateur 13.60. Der Dekorations- und Stuben-
maler 7.50. Aquarellmalerei 9.90. Porzellanmalerei 8.60. Der praktiſche Farbendekorateur
5.50. Malerfarben, Mal- und Bindemittel 6.60. Anſtreichen und Lackieren 6. Firmen-
ſchriften. 10. Vorbilder zur Schildermalerei 15.40. Schriftenmagazin 24.29. Mod. De-
koragtionsmalereien 15.15. Der Zimmermaler 15.15. Mod. Plafond- und Wanddekorationen
21 80. Mod. Decken- und Wandmalereien 12.10. Ornamentik 26. chzeichnen 10.75,. Zu-
ſchneidekunſt für Herren 17.75. Damenſchneiderei 23.50. Der Schriftſetzer 6.60. Der Buch
druckmaſchinenmeiſter 9.90. Perückenmacher und Friſeur 12. Lehrbuch der Ondulation 6.60.
Jede Dame ihre Friſeurin 3.10. Techniſche Strohverarbeitung 6.60. Korbflechterei 6.
Blumenbinderei 6.60. Schafwollverarbeitung 7.95. ChemiſchTechniſches Rezeptlexikon 17060
Nezepte von Chemiker Dr. J. Berſch 33. 10000 Chemiſch- Techniſche Vorſchriſten nebſt
Literaturverzeichnis von Chemiker Dr. O. Lange 45.20. Büchners Auskunftsbuch“ für die
Chemiſche Induſtrie 40.05. Hagers Haudbuch der Pharmazentiſchen Praxis (3 Bde.) 123.20.
Dietrichs Neues Pharmazeutiſches Mannal 37.40. Buchheiſters Handbuch der Drogiſten-
praxis 28.60. Die Fabrikation der Parfümerlewaren von H. Mann 33. 6000 Rezepte zu
Handelsartikeln 15. Rechenhelfer 4.70. Richtig Deutſch 6. Rechtſchreibung Duden 715.

Rechtsformularbuch 6. Taſchenbuch des allgemeinen Wiſſens 4.40.
Büchmanns Geflügelte Worte 8.80. Gedichtſammlung 5. Anekdotenbuch 3. Franzöſiſch 8.
Engliſch 6. Spaniſch 6. Polniſch 6 Ruſſiſch 6. Rechnen 6. Buchführung 6. Haubdels-
lehre 4.85. Großer Briefſteller 5.75. Handelskorreſpondenz Deutſch 6. Desgl. Franzöſiſch 6.
Desgl. Engliſch 6. Bankweſen 6. Lehrbuch der Retlame 6.60. Lehrbuch ſür Kaufleute 16.
Der gute Ton 575. Die Gabe der gewandten Unterhaltung 3.20. Moderues Tanzlehr-
buch 335. Bekämpfung der Schüchternheit 3 35. Klavierfchule 7.40. Vivolinſchule 6.50.
Zeichenſchule 2. Schönſchreibſchule 4. Preisgekröntes Buch der Landwirtſchaft 13.35. Der
Landwirtſchaftslehrling 9.10. Landwiriſchaftlicher Ratgeber für Frauen 13.50. Die Selbſt
verforgung der Landfrau 2.65. Land wirtſchaftliche Obſt- und Gemüſeverwertung 4.50.
Landkochbuch 6.55. Kartoffelküche 2.20. Magermilchkäſerei 225. Die Hausſchlachtung 3.
Der Haustierarzt 4.40. Land wirtſchaftliche Tierheilkunde 24.20. Tierzuchtlehre 7. Fütte-
rungslehre 4.50. Futterrationen 3. Pferdezucht 29.05. Pferdebehandlung 4.25. Pferde-
fütterung 1.65. Pferdekolik 4. Schweinezucht 485. Schweinefütterung 2.65. Hundebuch 4.
Ziegenzucht 12 10 oder 3.60. Kaninchenzucht 3.60. Geflügelzucht Bienenzucht 5. Dünger-
lehre 4.75. Umwälzung von Fruchtfolgen 1320. Unkrautbekämpfung 2.65. Böttners
Gartenbuch ſür Anfänger 11. Gartenbuch 6.50. Großes Gärtnerbuch 22. Jnugendgarten-
buch 495. Gartenkunſt 850. Gartenkulturen, die Geld einbringen 11. Der Hausgarten 8.
Zimmergärtner 2.20. Lehrbuch des Obſtbaues 13.75. Gemüſebau 9.70. Feldgemüſebau 465.
Gärtneriſche Düngelehre 7.15. Pilzbuch 4. Nur gegen Nachnahme. L. Schwarz Eo.,
Verlag, Berlin 14g, Annenſtraße 24.

Bartflechte
ſowie Flechten und Hautaus-
S ſchläge aller Art beſeitigt ſicher

Biltz-Flechtenſalbe
Doſe Mk. 3,60. Verſand:

Grüne Apotheke, Erfurt 145.
v

laschenzügo, Brehbänke,
Bokrmaschinen, Amdosse,

sollte unbedingt das neu erschienene Buch von a halt grosses Lager
Ernst KariusF. Robert mit 26 erläut. Abbildungen Inhaber Theodor Sehaat

r HALI R A.G Germarstrasse 2.ie fenbar S h Pera 1281 4066.
e

Spezialitäteninduſtrie 9.60. Ungeziefervertilgung 7.95. Bäckerei 19.40. Brotbereitung 9.60.

Apotheken.

J

jtärkt die wirtſch

Poſtſchech, Bank
dw erteilen koſten
Ban drich Schultze
Sächſtſche
Städtia parkaße

z
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ver zur Verringerung des Bargeldumlanfs beiträft,

aſlihe
ükin jeder beute deshalh für ſeine Zahit en ein

Kraft des Vaterlande;

a

oder Spark o
los

A.G., Zweigniederl. Merſebu

e des Kreiſes Merſeburg
WMerſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

ehe n

Fernruf 100

Dentſchenationale Polkspartei
Kreisgruppe Merseburg-Querfurt.

Fernruf 199

Geſchäftszimmer: Hälterſtraße 29( Ecke
Karlſtr.

Auskünſte. Beitritts-Grklärungen.
Leseraum. Zeitungen. Parteischriften.

c Biicher.
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Geſchäftszeit: 8—-1 und 3--6 Uhr
Sonnabends von 8—3 Uhr.

Rasche ilfel!“

zester Frist,
andere Gifte,

Doppelbrief ohne Aufäruck durch
Berlin 844 Potsdamerstr. 123 B.

Gosohiochis-Kranke!
Boppelte Hilfe

Harnröhrenieiden, frischer u. veralt. Ausfluß, Heilung in kür-
Syphilis, ohne Berufsstörung, ohne Einspritzung undMhnnessehwache,

3 Leiden ist eine ausführliehe Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl.
Gutachten und Handerten freiwilligen Dankschreiben Geheilter.
sendung kostenlos gegen 25 Pfg. in Marken für Porto in verschl.

ſofortige Hilfe. Ueber jedes der

Zu-

Spezialarzt Dr. med. Dammann
Sprechstunden: 9--10, 3--4 Uhr

außer Sonnabend und Sonntag. Genaue Angabe des Leidens er
forderſich, damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Ein Abendzirkel in

BI
Buchf., Stenogr., Korresp., Rechtsw.,
höh. kagfm. Rechnen, beg. f. Ankf. in d.
nächst. Tag. OGarant. sich. schnellst.
Fortschritt, da leichtfassliche Methode.

Stundenhon. 1,50 bezw. 1,-- Mark,
Damen u. Herren wollen sich meld. bei

W. Flichtner, Quedlinburg,
Steinweg 74.

Gegen Zuckerkrankheit
Margoglycose-Tablet.
ges. gesch. m. gröbt. Erfg.
angewendet. Zahlreiche
Hankschr. Röhr. 10 Tabl.
1M., 48 Tabl. 4.20 MK.,

o Tabſ. 7.50 M., Margoglycose
Tee Kart. 3.50 M. Zu haben in

General Depot
Kreuzberg Apotheke Berlin,
Belle-Alliancestr. 75. Broschüren
rratis. Margonal Companie,

erlin S W. 29.

Alle Sorten

rohe FFelle
kauft oder gerbt in Lohn zu

lohgarem Oberleder
Bänard Geyer, Lederfabrik,
Eiſenberg, S.-Alt., Fernruf 72.

Feldbahn
zu kaufen geſucht. Kaſſe

vorher
Gmoſchewer Co.,

Leipzig.un Gesehleckaklücehnen-
gelesen werden. Von der Wissenschaft ist das
Buch rückhaltlos anerkannt. Leider war
es in letzter Zeit verboten. Wer das
Glück seiner Ehe festigen, die Qualen, welche
Eheleute so oft während der besten Lebensjahre
empfinden, beseitigen will, dem empfehlen wir

dieses aufklärende Werk. Es witd wie
eine Befreiung von Not und Pein empfunden
werden. Mark 5.50, Nachnahme 40 Pfg. mehr.

Verlag K. Haucke, Berlin, Abtlg-
776., Brunnenstrasse 27.

d 2 7Kalkſchlamm
zu Düngezwecken kann koſten-

los abgefahren werden.Zucherfabrik Körbisdorf A.G.

hettnässen
Befreiung garantiert ſofort.
Alter und Geſchlecht angeben.

Auskunft gratis. Verſandhaus
Wohlfahri. München 500, Jſa-
i bellaſtraße 12.

J Ausgekämmtes

amenhaar
enden Sio sich wegen preiswerteru, gediegener kauft höchſtzahlend

Aitr. Kieageo, Bahnhofſtr. 8.

M ö e Wer erteilt einem I8fährig.

S gO. Scholle W FitherUnterricht.
Offerten unter G. S. 340Ecke GrimmaiſcheStraße

im Automat.

Ungeziefer man

vernichte Drechslers

„Imselktor“
Preis 1,25 Mark.

Gummispritze üherftüssig.
zn haben in Merseborg bei

ſich. Kupper
Certral-Drogerte

büter-Weſpweinflalden

kaufen

Schüler

Telephon Nr. 468. Merseoburg a. S. Gotthardtetr. 38.
e S an die Expedition d. Blattes.

a w
Geſaug Unterricht

erteilt in Merseburg
Alice v. Beör,

Opernſängerin. 6
Anmeldungen ſchriftlich
Halle a. S., Sophienstr. 17.

Tel. 254

Pa Fuhbodend

(Friedensware)
ſowie garant. reinen Lein
ölfirniß empfiehlt billigſt

Gotthardt-Drogerie
Hermann Vinnanmuel,

Ein Wohnhaus
V d tmit Materigl u. Grünwaren-

Geſchäft, Halle g. G.
in der Deſſauerſtraße bei guter
Verzinſung und 10--12 000
Anzahlg. ſofort zu verkaufen.

Offerten erbet. an Abart
Frauike, Merſeburg, Halle-
ſche Straße 27.

Nil montMill. Hausgr i in
mit Laden und Garten, mit
evtl. beziehbarer Wohnung ſof.
zu verk. Preis 40000 Anzahl
10 000 .4. Off. unter A. K
243 an die Exped. d. Bl.

Nähe der Leung- Werke
Ländl. Wohnhaus mit Garten
bei ca. 9000 Mk. Anzahlung
ſofort zu verkaufen.
3 ZimmerWohng. frei!
Anufr. u. „Burg“ poſtl. Halle 1

Möhbliertes Zimmer
für ruhigen älteren Herrn
geſucht. Off. unter O. F. 342
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Aelterer geb. Herr 50 Jahr
von gut. Charakter findet an
genehmes Heim b. voll. Penſ.
I. 10., elektr. Licht, Zentr.Heiz.
Off. unt. A. H.341 a. d Exp. d. Bl.

Berliner,
Beamter, 37 Jahre, ſucht au
dieſem Wege Bekanntſchaf
einer herzensgu ten Dame

zwecks Heirat.
Vermittlung durch Angehörig«
angenehm. Vermögen er
wünuſcht, doch nicht Bedingung
Ernſtgemeinte Angebote beför
dert die Exped. des Kreisbl.Thiele Franke. unter „Lohengrin“.
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Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 272. Werſeburg, 7. September 1919.

181 Bekanntmachung.
Verkehr mit Seife und Seifenpulver.

Durch Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſteriums
3233 T Auguſt 1919 (R. G. Bl. S. 1480) iſt folgendes ange
vrönet:

„Fetthaltige Waſchmittel, mit Ausnahme von Seifenpulver,
in Zukunft markenfrei. Die an eine Perſon in einem

onat abgegebene Menge Seifenpulver darf 125 Gramm
nicht überſteigen. Bleibt der Bezug einer Perſon in einem
Monat unter der zugelaſſenen Höchſtmenge, ſo wächſt der
Minderbetrag der Höchſtmenge des nächſten Monats nicht zu.
ſagen iſt der Vorausbezug der Menge für 2 Monate ge-

attet.“
„Seifenpulver darf nur gegen Ablieferung des für den

laufenden oder nächſtfolgenden Monat gültigen Abſchnitts
der Seifenkarte abgegeben werden. Kann der Händler
Seifenpulver wegen Mangels an Ware nicht abgeben, ſo
kann er für die ihm abgelieferten Seifenkartenabſchnitte
einen Sutſchein ausſtellen. Gegen Rückgabe des Gutſcheines
kann er während der beiden dem Ausſtellungsmonate fol-

Monate eine entſprechende Menge abgeben. Die
ifenkarte gilt unabhängig vom Orte der Ausgabe an

allen Orten des Reiche
„Das nach der Weiſung des Ueberwachungsausſchuſſes

der Seifeninduſtrie hergeſtellte Seifenpulver trägt die Be
zeichnung „K. A-Seifenpulver.“

Der Preis für K. A.Seifenpulver einſchließlich Packung
veträgt 45 Pfennig für 260 Gramm.

Merſeburg, den 1. September 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Verordnung
zur Durchführung der Reichsgetreideordnung

vom 18. Juni 1919.
Die Reichsgetreideordnung kann wegen ihres Umfanges nicht hier

veröffentlicht werden, ſie iſt aber mit der dazugehörigen Preußiſchen
Ausführungsanweiſung in je einem Stück an alle Ortsbehörden des
Kreiſes gegangen und kann dort von Jedermann eingeſehen werden.

Dazu wird folgendes angeordnet:
I. Brot und Mehl.

A. Verſorgungsberechtigte.
1.

Roggen und Weizen ſind mit 9425 Gerſte mit 8525 aus

zumahlen. 2
Wie bisher dürfen die Mühlen des Kommunalverbandes die

aus dem ihnen überwiweſenen Brotgetreide hergeſtellten Erzeugniſſen
(Mehl, Kleie und Reinigungsabfälle) nur gegen Bezugsſchein der
Kreismehlverteilungsſtelle abgeben. Sie haben grundſätzlich alle aus
der Vermahlung anfallenden Erzeugniſſe dem Kommunalverband reſt
los zur Verfügung zu ſtellen. t
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Brot darf in folgenden Einheitsgewichten hergeſtellt werden:
3 Schwarzbrot 2, 228 und 3 Kilogramm,
b) Weißbrot: Semmeln zu 75 Gramm,

Weißbrot zu 450 und 900 Gramm,
Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.
Schwarzbrot iſt mit dem Stempel des Herſtellungstages zu ver

ſehen, draf erſt 24 Stunden nach ſeiner Herſtellung verkauft werden
und muß bis dahin das vorgeſchriebene Gewicht beſitzen.

9

s 4.
Die gewerbliche Herſtellung jeder anderen Art Gebäck iſt verboten.

s 5.
Das Austragen von Weißbrot iſt verboten.

s 6.
Aus 100 Pfund Brotmehl ſind 137 Pfund Brot,
aus 100 Pfund Weizenmehl ſind 120 Pfund Weißbrot, Semmeln

oder Zwieback herzuſtellen.

Die Verbrauchsmengen an Brot und Mehl werden nach den
jeweiligen Beſtimmungen des Preußiſchen Landesgetreideamtes feſt
geſetzt.

s 8.
Brot und Mehl darf nur nach Gewicht gegen die vom Kom

munalverband ausgegebenen Brotmarken abgegeben werden.
Die Brotmarken anderer Kommunalverbände gelten innerhalb

des Kreiſes Merſeburg nicht. Ausnahmen kann die Kreismehlver-
teilungsſtelle geſtatten.

Auf jede Brotmarke können die ihr aufgedruckten Mengen ar
Brot, Weißbrot oder Mehl entnommen werden.

Die entgeltliche Uebertragung von Brotmarken iſt verboten.
Die Annahme noch nicht fälliger oder ungültiger Brotmarken iſt

verboten.
Der Kleinhandel mit Mehl durch die Mühlen iſt verboten.

8 o.
Alle Verſorgungs berechtigten erhalten ohne Rückſicht auf ihr Alter

die gleiche Brotmenge. z 10

Die Ortsbehörden haben die bisherigen Brotmarkenliſten weiter
zuführen. Sie müſſen jederzeit eine klare Ueberſicht über die geſamte
Brotmarkenregelung ermöglichen. Die Haushaltungsvorſtände haben
etwaige Veränderungen in der Zahl der Verſorgungsberechtigten bin
nen 2 Tagen der Ortsbehörde zur Eintragung in die Brotmarken-

liſte zu melden. en
Selbſtverſorger erhalten keine Brotmarken.

S 12.
Gaſt und Schankwirtſchaften dürfen Brot nur gegen Brot

marken (Reiſebrotmarken) abgeben.
Brot darf nicht zum beliebigen Gebrauch der Gäſte ausgelegt

werden. 5Für Reiſebrotmarken gelten die beſonderen bekannt gegebenen
Beſtimmungen.

S 13.
Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Brot und Mehl ſind folgende:
1 Pfund 94iges Roggenmehl 933 Mi
1 9421ges Weizenme hl 0,35 MkWeizenauszugsme hl 735 Mt.
1 NRoggenbro t 49.32 Mk.4 Roggenbrot gut5 Noggenbrot 1.60 ARrNRoggenbrost t. 1.32 l75 Gramm Semmeln 1008 Mt.450 Gramm Weihbr t. (046 Mk900 Gramm Weißbr et 0.96 Mk.450 Gramm Zwieback 7 7 a e 0,80 Mk.

S 14.
Die Großhandelshöchſtpreiſe für Mehl ſind folgende:

100 kg 94 iges Roggenmehl 56.100 kg 94 iges Weizenmehl 61.50 für en tto
100 kg Weizenauszugsmehl 61.50 von a

frei Bäckerhaus.

8



Tritt Lieferung des Kommunalvervandes mit Mehl durch die
Reichsgetreideſtelle ein, ſo wird das Mehl zu den Bedingungen der
Reichsgetreideſtelle frei Bahnſtation des Empfängers geliefert

S 15.
Das Mehl wird in Leihſäcken geliefert und iſt ſofort bei Emp

fang in barer Kaſſe oder in ſofort zahlbarer Bankanweifung zu be
zahlen. Für jeden Sack iſt ein Pfandgeld von 7,50 Mt. zu zahlen.
Die leeren Säcke ſind vollzählig und in gutem Zuſtande innerhalb
14 Tagen gegen Erſtattung des Pfandgeldes an die Mühlen zurück
zuliefern. Wenn die Säcke nicht innerhalb 14 Tagen zurückgeliefert
werden, ſo iſt die Mühle berechtigt, vom 15. Tage ab je Tag und
Sack 2 Pfg. Leihmiete zu berechnen.

Die Benutzung von Mehlſäcken zu anderen Zwecken oder ihr
Verkauf iſt verboten. Die Säcke bleiben trotz des Sackpfandes Eigen-
zum der Mühle.

Für jeden ſehlenden Sack kann der Müller 7,50 Mk. Entſchädigung
beanſpruchen.

Bleiben Mehlempfänger mit der Rücklieferung leerer, Säcke län
gere Zeit im Verzuge, ſo kann die weitere Belieferung von Mehl ein
geſtellt werden.

Die Mühlen ſind verpflichtet, leere Mehlſäcke durch ihr Geſchirr
zurückzunehmen, wo dies möglich iſt, darf Rücklieferung durch den
Bäcker an die Mühle nicht verlangt werden.

B. Selbſtverſorger.

8 16.
Als Selbſtverſorger gelten: Unternehmer (Leiter) eines landwirt

ſchaftlichen Betriebes, die Angehörigen ſeiner Wirtſchaft, einſchließlich
der Dienſt- und Arbeitsleute und die Naturalberechtigten, die als Lohn
Brotgetreide und Gerſte oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu be
anpruchen haben, ferner alle im land wirtſchaftlichen Betriebe ganz
oder überwiegend beſchäftigten Perſonen während der Dauer der
Beſchäftigung, ſowie deren Angehörige, ſoweit ſie mit ihnen im
en Haushalt leben und nicht in anderen Betrieben beſchäftigt
änd.

Als Selbſtverſorger in Brotgetreide und Gerſte werden jedoch
in jedem land wirtſchaftlichen Betriebe nur ſoviel Perſonen anerkannt,
als mit dem nach Abzug erforderlichen Saatgutes vorhandenen Vor-
zäten bis zum 15. September 1920 verſorgt werden können. Die
Uebrigen erhalten Brotmarken.
Als Selbſtverſorger werden nicht anerkannt, dem landwirt
ſchaftlichen Betriebe fernſtehende Perſonen, die ſich durch Pacht oder
ſonſtige Verträge die Rechte von Selbſtverſorgern zu verſchaffen ſuchen,
die Bewirichaftung des gepachteten Bodens aber den Verpächtern
überlaſſen.

Land wirtſchaftliche Betriebsunternehmer dürfen aus ihrem
ſelbſtgebauten Brotgetreide und ihrer ſelbſtgebauten Gerſte die jeweils
bekannt gegebenen Mengen verwenden:

a) zur Ausſaat:
an Winterroggen bis zu 155 Kilogrämm,
an Sommerroggen bis zu 160 Kilogramm,
an Winterweizen bis zu 190 Kilogramm,
an Sommerweizen bis zu 185 Kilogramm,
an Gerſte bis zu 160 Kilogramm und
an Gemenge je nach dem Verhältnis der Miſchung:

b) als Futter für die eigenen Tiere:
c) zur Ernährung der Selbſtverſorger

gebenen Mengen, das, iſt
12 Kilo monatlich bei Brolgetreide und
5 Kilo monatlich bei Gerſte.

Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe dürfen ihre Früchte
an Brotgetreide oder Gerſte nur gegen Mahl- oder Schrotkarten
mahlen oder ſchroten laſſen, und nur in der darauf angegebenen
Mühle. Ein Wechſel in der Mühle iſt nur mit Erlaubnis des Kom
munalverbandes zulöäſſig.

Den Antrag ſtellen ſie bei ihrem Magiſtrat oder Gemeinde
vorſteher. Bei dem Antrag auf Ausſtellung von Mahlkarten müſſen
ſie die Anzahl der zum Selbſtverſorgzrhaushalt gehörenden Perſonen
federzeit wahrheitsgetreu angeben.

s 17.
Der Müller darf Getreide ohne Mahlkarte nicht annehmen. Er

hat ſofort nach dem Empfang des Getreides dies zu wiegen und auf
beiden Abſchnitten der Mahlkarte das Gewicht zu beſcheinigen.

Liefert der Landwirt mehr Getreide an, als ihm freigegeben iſt,
o hat der Müller die Annahme dieſes Ueberſchuſſes zu verweigern.
Iſt es weniger, ſo hat er das tatſächliche Gewicht ausdrücklich auf der
Karte zu beſcheinigen

Jm Wege der Tauſchmüllerei händigt der Müller dem Selbſtver
ſorger nach der Menge des abgelieferten Brotgetreides Mehl und
Kleie aus.

Der Müller muß die Menge des ausgehändigten Mehles und der
Kleie auf beiden Abſchnitten der Mahlkarte und auf dem Anhänge-
zettel beſcheinigen.

Den Abſchnitt 1 der Mahlkarte behält der Müller als Unter
lage für die Eintragung in das Mahlbuch. Er hat ihn ſorgfältig

die jeweils bekanntge

aufzubewahren und regelmäßig am Monatsende mit einer Durch
ſchrift des Mahlbuches der Kreiskornſtelle einzureichen. Den Ab
ſchnitt 2 behält der Selbſtverſorger zurück. Er hat ihn ſorgfältig auf
zubewahren.

Das Mahlen und Schroten an Sonn und Feiertagen, ſowie zur
Nachtzeit iſt verboten.

Ausnahmen können auf Antrag durch den Kommunalverband

zugelaſſen werden. n t
Roggen und Weizen ſind mit 9425, Gerſte mit 852 auszumahlen.

2 19.
Der Müller darf für das Mahlen oder Schroten von Getreide

Mahllohn in Form der Metze nicht erheben, vielmehr iſt dieſer in bar
zu entrichten.

S 20.
Der Müller hat die geſamten Erzeugniſſe aus dem Vermahlen

einſchließlich Kleie und aller Abfälle dem Selbſtverſorger reſtlos
zurückzuliefern.

5 21.
Von der Tauſchmüllerei darf nur in den Fällen abgegangen

werden, in denen Selbſtverſorger minderweriiges, ſchlechtes Getreide
liefern, ſo daß es im Intereſſe der übrigen Selbſtverſorger liegt,
daß das Mehl aus dem gelieferten minderwertigen Getreide dem
Ablieferer ſelbſt wieder zukommt. Jn dieſem Falle haben die
Mühlen das Mahlgut mit der ordnungsmäßigen Mahlkarte zu be
legen. Die Säcke müſſen mit dem Anhängezettel verſehen ſein.

S 22.
Der Müller iſt zur Führung eines Mahlbuches nach dem vorge-

ſchriebenen Muſter verpflichtet, in das er die Eingänge des Ge
treides und die Ausgänge an Mahlerzeugniſſen, ſowie das Ergebnis
der Vermahlung täglich einzutragen hat.

Der Ueberbringer des Getreides und der Abholer der Mahlerzeug-
niſſe haben in demMahlbuch die Eintragungen zu beſcheinigen und
ſind neben dem Müller für ihre Richtigkeit verantwortlich.

S 28.
Zur Durchführung der Tauſchmüllerei wird dem Müller von

der KreisMehlverteilungsſtelle ein Vorrat an Mehl und Kleie zur
Verfügung geſtellt. Dieſer Vorrat muß dauernd als eiſerner Beſtand
in Mehl und Kleie oder einer entſprechenden Menge von geſundem
trockenem Getreide in der Mühle vorhanden ein. Die Größe des
Vorrates wird von der Kreis-Mehlverteilungsſtelle auf dem erſten
Blatt des Mahlbuches eingetragen. Die Lagerung des Vorſchußge
treides und der Mehlerzeugniſſe ſowie des minderwertkigen Selbſt
verſorgergetreides und der Mehlerzeugniſſe hat ſo zu geſchehen, daß
die Aufnahme des Beſtandes an der Hand des Mahlbuches und der
Mahlkarten jederzeit möglich iſt. z

Ergeben ſich aus der Tauſchmüllerei Erſparniſſe, die bei Anrech-
nung einer feſten Schwundmenge (Verluſtprozente durch Mehraus
beute erzielt werden, ſo ſind dieſe monatlich der KreisMehlvertei
lungsſtelle nach Art und Gewicht zur Verfügung zu ſtellen.

s 25.
Der Selbſtverſorger iſt nur berechtigt, bei demjenigen Betrieb

(Mühle uſw.) die ihm belaſſenen Früchte mahlen, ſchroten oder
ſonſt verarbeiten zu laſſen, dem er durch den Kommunalverband zu
gewieſen iſt und deſſen Name auf der Wirtſchaftskarte eingetragen
iſt. Ein Wechſel iſt nur mit Genehmigung der Krels-Kornſtelle zu
läſſig Die Genehmigung darf nur erteilt werden, wenn ein beſonderer
Grund zum Wechſel glaubhaft gemacht wird und kein Verdacht be
ſteht, daß der Wechſel nur vorgenommen wird, um den Selbſtkver
brauch an Früchten der Kontrolle zu entziehen.

Mühlen, die nicht der Mühlenvereinigung e. G. m. b. H. Merſe
burg angehören, werden in der Regel zur Verarbeitung von Selbſt
verſorgergetreide nicht zugelaſſen. Nur der auf der Mahl- und
Schrotkarte eingetragene Betrieb iſt berechtigt, die Verarbeitung für
den Selbſtverſorger vorzunehmen.

Die zum Betriebe privater Schrotmühlen erforderliche polizeiliche
Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht berührt.

II. Wirtſchaftskarte.

s 26.
Wie bisher führt die Kreiskornſtelle Wirtſchaftskarten,

Unkernehmer iſt zu zweckmäßiger Auskunft verpflichtet.

S 27.
Beſitzer von Dreſchmaſchinen (auch Landwirte), die für andere

gegen Lohn dreſchen, ſind verpflichtet, über das von ihnen gegen
Lohn ausgedroſchene Getreide Buch zu führen. Hierbei müſſen ſie
den Namen des Getreidebeſitzers, den Tag und die Zeitdauer des
Ausdruſches ſowie die genauen Gewichke der erdroſchenen Getreide
mengen nach Fruchtarten getrennt einkragen. Auch die Größe
der Fläche, von der das ausgedroſchene Getreide ſtammt, iſt möglichſt
zu vermerken.

Abſchrift des Druſchbuches hat der Beſitzer der Kreiskornſtelle bie
zum 10. jeden Monats einzureichen.

Jeder



III. Auslandsgetreide und Meht.
S 28.

Für den Verkehr mit Auslandsgetreide und Auslandsmehl gelten
die Beſtimmungen des Kommunalverbandes vom 31. Juli 1918
(Kreisblatt Nr. 181).

IV. Saatgutverfehr.

Zu den Anträgen auf Ausſtellung von Saatkarten müſſen die
vom Preußiſchen Landesgetreideamt vorgeſchriebenen Formblätter
benutzt werden. Eine entſprechende Anzahl ſolcher Formblätter
haben die Ortspolizeibehörden erhalten. Von dort können die Land
wirte ſolche entnehmen.

V. Strafen.
s 30.

Alle Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und, mit Geldſtrafe bis zu
50 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Wird die ſtrafbare Handlung gewerbs- oder gewohnheitsmäßig
begangen, ſo kann die Strafe auf Geſängnis bis zu 5 Jahren und
Geldſtrafe bis zu 100 000 Mk. erhöht werden. Daneben kann auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

S 31.
Verletzt der Jnhaber oder Leiter eines gewerblichen Betriebes

die ihm hier auferlegten Pflichten und erweiſt er ſich damit als un
zuverläſſig. ſo kann der Kreisausſchuß ſeinen Betrieb zeitweiſe oder
dauernd ſchließen.

s 32,
Selbſtverſorger, die gegen die vorſtehenden Vorſchriften und die

Beſtimmungen der Reichsgetreideordnung verſtoßen, kann der Kreis
ausſchuß ihr Recht der Selbſtverſorgung entziehen. Gleichzeitig kann
er ihre Beſtände enteignen, gegebenenfalls ohne Entſchädigung.

Hiergegen iſt die Beſchwerde an den Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg zuläſſig. Sie hat keine aufſchiebende Wirkung.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreis-Ansſchuſſes.

Dr. Mosle.

183 Gemäß 8 4 der Kreispolizeiverordnung vom 18. Aug.
1917, betreffend die Körung von Ziegenböcken, werden folgende
Körtermine feſtgeſetzt:

Schangamt I.
1. 18. September, nachmittags 3 Uhr

Merſeburg, „Gaſthaus zur grünen Linde“,
„ur die Böcke aus der Stadt Merſeburg, aus den Ortſchaften
der Amtsbezirke Meuſchau und Spergau (außer Kirchfähren
dorf) und den dazu gehörenden Gutsbezirken.

32. 13. September, nachmittags m
Niederbenna, „Gehöft des Landwirts G. Walter“

für die Böcke aus den Ortſchaften des Amtsbezirkes Frank-
ſeben und den dazu gehörenden Gutsbezirken.

3. 15. September, nachmittags 3 Uhr
Seopan, „Gaſthans zum Raben“

für die Böcke ans den Ortſchaften des Amtsbezirks Scopau
und den dazu gehörenden Gutsbezirken.

Schauamt II.
4. 15. September, nachmittags Uhr

Holleben, „Gehöft des Landwirts Hellmuth, Burg
für die Böcke aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz a. B.,
Holleben und den dazu gehörigen Gutsbezirken.

5. 16. September, nachmittags 3 Uhret her un deutſchen Haus
für die Böcke aus den Städten Lauchſtedt und Schafſtädt, den
Ortſchaften der Amtsbezirke Niederklobigkaun und Gr.-Gräfendorf und den dazu gehbrenden Gutsbezirken.

S III.
6. 18. September, nachmittags Uhr

Keuſchberg, „Gehöft des Salinengärtners Erneſti
für die Böcke aus den Ortſchaften des Amtsbezirksberg ſowie aus den Orten o Senern Rag-s
witz, Ellerbach, Zöllſchen, Oebles witz, Klei erbero a,Großlehna, Nempitz, Treben, Oetzſch, S und der zu
gehörenden Gnutsbezirken.

7. 20. September, n 3 354Lützen, Gaſthaus Xfür die Böcke aus der de ützen S rkfe

z Röcken, Michlitz, Schweßwitz und den dazu ör
utsbezirken ſowie für die aus ntsbeDehlitz a. S. (außer den unter 6 genan 5

und Kitzen und den dazu gehörenden Gu rken.
Schauamt IV.

8. 25. September, nachmittags 4 Uhr
3 „im Gemeindeholz“r die Böcke aus den Ortſchaften der Amtsbezirke W

orf, Kleinliebenau, Dölkau, Altranſtädt (außer den u
genannten) und den dazu gehörenden Gutsbezirken.

n Both
den

en

9. 29. September, nachmittags 3 Ubr
Schken „Gaſthaus zur Erholung“, Ringſtraße 12

für die Böcke aus der Stadt Sskenditz und chaftender Amtsbezirke Cursdorf, S unter
10 genannten) und den dazu renden Gutsbezirken.

19. 3. Oktober, nachmittags 3 Uhr.
Raßnitz „Gaſthaus Thamm“

für die Böcke aus den Orten Raßnitz, Röglitz, Weßmar, Ober
thau, Ermlitz und den dazu gehörender 2

Nach z a der Körordnung ſind die ter verpflichtet,
die Böcke zur feſtgeſetzten Zeit an den betreffenden Ort zu
führen.

r jeden vorgeſährten Bock wird eine Vorführungs
entſchädigung von 1,50 .4 gezahlt. Außerdem iſt mit der
Körung eine Prämiiernng der beſten e verbunden.

Merſeburg, den 2. September 1970.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mosle.
184 e Erzeugerhöchſtpreis für Frühtarioffeln. m

ie Preisſtelle der ProvinzialkaryoErzenger öchſtpreis für Frühkartoffeln e
auf 4 für den Zentner feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 5. September 19190.
Der kommiſſariſche Landrat.

Merſeburger Druc- und Verlagsanſtalt (L. Baltz).

Ackerlandverpachtung.
Von dem ſtädtiſchen Ackerlande hinterm Seminar und an

der Halleſchen Straße Kreuzung Lauchſtädter Bahn
ſind noch Stücken in Größen von 600 qm zu verpachten.

Bewerber wollen ſich bis Dienstag, den 9. d. Mis., im
Geſchäftszimmer des Magiſtrats, Rathaus 2. Obergeſchoß
(Regiſtratur) melden.

Merſeburg, den 4. September 1919.
i. 822/19.

eennnnnnnnnnnnnnnnnnnnerrS
Bekanntmachung.

Die Erd- und Pflaſterungsarbeiten für Herſtellung eines
Gasrohrnetzes (ca. 15 000 m Rohrgraben) ſollen in b Loſen
vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können vom Stadtbauamt gegen
Einſendung von 1. Mk. Schreibgebühren bezogen werden.
Rohrpläne können daſelbſt eingeſehen werden.

Angebote ſind bis 15. September d. J. an uns einzu-
reichen

Schkeuditz, den 5. September 1919.

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 8. September 1919

bei Möäbius, Tieſer Keller Rr. 1
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2001--2100
ſtatt auf Feld 1 der Roßfſteiſchkarten. Ein Anſpruch auf eine
beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 6. September 1919.
L.-A. I. 820/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Ausgabe von Mager- u. Die

Bruer d u undm vom s bie Nieſen ne ert
13. September ds. Js. in ſämt
lichen Berkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt:
auf Feld 32 und 33: ſoweit
dieſe noch nicht beliefert ſind
ſowie auf Feld 34 für alle Ver
ſorgungsberechtigten Liter.
Merſeburg, ö. 6. Septbr. 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. I. 2614/19.

Mittwoch, den 19. September
it 6im schde a B. be nbe ſtatt.

Wallendorf, d. 6. Sept. 1919.
Der Gemeindevorſtand.
Feldgraues Beinkleid

zu kaufen geſucht. Angebotea eunter Feld
dieſes Bla
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Was wird der Willy ſagen?
Stezze von Hanns v. Lengerken.

Nachdruck verboten.

Der Herr Direktor hat geſagt: „Ein hahnebüchener Un-
ſinn, dieſe Schülerräte.“ Er hat es geſagt. Jn der Elektriſchen.
Der Willy hat's gehört. Willy hohnlächelt: „Der Olle wird
ja ſehen, was er ſich mit ſeinem Gerede eingebrockt hat.“ Willy
iſt in Quarta und ein Apoſtel der Freiheit ſeines Standes.
O, ja Himmliſcher Vater, was würde Willy mich ver
achten, wenn er wüßte wenn er wüßte daß
daß ich jetzt no chmit wildem Herzklopfen mitten in der Nacht
aufwache, wenn die ftrafenden, alten Augen meines Mathe-
matiklehrers in meinen Traum hineingeſehen haben. Und
wenn Willy das lieſt, was ich jetzt erzählen will Er
ſpuckt ſicher verächtlich vor mir aus er wird mich nie
mehr grüßen er wird vielleicht mitleidig lächeln.

Sie haben den Felſen wegſprengen müſſen, um Platz für
den roten Kaſten zu gewinnen, in dem ich meine Sextaner-
Hoſen blankſcheure. Die Felſenwand läßt verdammt wenig
Licht in die hinteren Klaſſenzimmer und in die Wohnung des
Schuldieners Karpenſtein, der ein Schuſter iſt und ein gewal-
tiger Mann. Feuerſalamander fallen klatſch auf das
Beröll vorm Fenſter, hoch vom Rande des angenagten Fel-
en herab. Vor dem Hauſe der Landweg ſtürzt lotrecht ab
in eine ſchaumkrautüberſäte Wieſe. Mitten darin haſpelt der
Göttenbach abgeriſſene Gräſer um die Wurzeln der Ellern.
Ein hölzerner Steg wippt über ihn hinweg. Das Wehr der
Achatſchleife brummelt und träufelt. Und dahinter hüpfen
die Haſelſträucher d enBerg hinauf.

Die Haſeln, die Haſeln
Die Haſeln ſind ſchuld daran, daß der übermütige, bockige

Steg eine Seufzerbrücke und der aus tauſend Runzeln
Iächelnde Berg ein höhniſch grinſender Satan iſt.

Das Schlimmſte aber iſt der Kappiswirt da hinten. Der
ſieht über ſeinen dicken Bauch mit der Lederſchürze hinweg
jeden von uns, der über den Steg in die Haſeln ſchleicht.
Und er erzählt es am Stammtiſch. Und dann wiſſen es alle.
Beſonders am Montag ſteht er da wie ein Klotz vor ſeiner
Türe. Am Montag gehen immer mehrere in die Haſeln. Am
Sonnabend läßt uns der Herr Elementarlehrer Backes jede
Woche ein franzöſiſches Diktat ſchreiben. „La roſe eſt la reine
des fleurs,“ der Satz kommt immer wieder darin vor. Am
Montag gibt er die Hefte zurück. Am Montag! Jch habe
immer eine fürchterliche Angſt vor dem Montag. Am Sonn-
abend und Sonntag bete ich hundertmal: „Lieber Gott, laß
bald Dienstag werden.“ Aber ich weiß nicht genau, ob es
auch hundertmal geweſen iſt. Da geb ich das Gebet noch zehn-
mal zu. Bisher hat mir der liebe Gott immer geholen. Der

Kappiswirt hat mich nie am Montag über den Steg huſchen
ſehen.

Aber an einem Mittwoch und an einem Donnerstag hat
er mich doch geſhen
e Daran iſt das Johannisfeuer ſchuld.

Zu Johanni müſſen auf allen Bergen die großen Feuer
brennen. Und es müſſen feurige Beſen in Kreiſen über
unſeren Köpfen ſauſen. Und die glimmenden Stümpfe wer-
den zu Tal geſchleudert, daß ſie wie Sternſchnuppen dahin
ziehen und plötzlich auslöſchen oder an einer Bergnaſe zu
tauſend Funken zerſchellen.
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Die Beſ endazu muß man klauen. Auch Den Teer und
die Hobelſpähne. Auch das Petroleum und die Streichhölzer.
Es muß alles geklaut werden, weil gekaufte Sachen nicht
ordentlich brennen, und weil wir kein Geld haben. Und wer
die meiſten Beſen hat, iſt oberſter Beſenklauer. Der iſt ein

eld.
Das weiß der Herr Elementarlehrer nicht.
Wir ſind ſechs Buben und ſuchen alle Höfe ab. Wir

ſtreichen um alle Scheunen und gucken in alle Küchen. Wir
haben in einer Woche acht Beſen geklaut. Die meiſten hat
der Gerhard. Das iſt der Sohn vom Doktor. Der Tiſchler
Zwetſch hat uns geſehen. Dem hat der Gerhard einen blitz
neuen Beſen aus der Werkfſtatt geholt.

Der Herr Elementarlehrer ziſcht vor Wut.
Am Mittwoch trotten wir alle über den Steg in die

Haſeln.8 Wer Kappiswirt ſteht vor ſeiner Tür und zählt uns.
Wir holen unſere Taſchenveitel heraus und gehen an die

Arbeit.
Es hilft nichts, jetzt muß ich es doch ſagen, was es mit

den Haſeln iſt.
Jeder, der etwas verbrochen hat, bekommt Keile. Dazu

muß er ſich ſelbſt die Haſelftöcke ſchneiden.. Es müſſen jedes-
mal drei ſein. Zwei gehen meiſtens kaput. Manchmal
auch drei.

Wir wiſſen ganz genau, wie die Stöcke ſein müſſen, mit
denen Herr Backes uns prügelt. Aber wir ſuchen ſehr lange,
weil wir dann nicht ſo ſchnell Keile kriegen, und weil die
Stunde dann eher vorbei iſt.

Wir laſſen die Stöcke prüfend durch die Luft pfeifen.
Das tut Herr Backes auch immer. Wir hören am Ton, ob
ſie gut ſind. Das tut Herr Backes auch. Wenn der Ton
nicht richtig iſt, müſſen wir noch einmal in die Haſeln. Dann
d der Käßpiswirt, wir hab enzweimal Prügel bekommen.
Dakum bringen wir lieber gleich die richtigen Sköcke.

Nur der Gerhard macht in ſeine Stöcke lange Einſchnitte,
damit ſie ſchneller zerbrechen beim Hauen. Man kann dieſe
Schnitte nicht ſehen, und die Stöcke pfeifen genau ſo wie die
heilen. Aber das kann nur der Gerſprd- Er iſt eben oberſter
Beſenklauer.

Jeder hat ſeine drei Stöcke unter dem Arm. Da ſtehen
oben auf der Landſtraße die Mädchen aus der Dorſſchule und
ſtoßen ſich an. Wir tuen ſehr luſtig und ſtrecken ihnen die
Zunge heraus. Es ſind Gänſe.

Jn der Schultür werden uns die Hände kalt vor Angſt.
Keiner will zuerſt in die Schulſtube. Der Gerhard gibt ſich
einen Ruck und geht voran. JDer Herr Backes ſchreit, was wir ſo lange gemacht haben

Er reißt mir die Stöcke aus der Hand und probiert den
Ton. Mir zittern die Beine, weil er bei mir anfangen will,
Beim Dritten iſt er ſchon immer ſehr müde. Jch ſchäme mich
ſo, daß er mich hauen will.

Droa reißt jemand die Tür auf. Es iſt die Magd vom
Herrn Elementarlehrer.

„Herr Elementarlehrer!“ ſchreit ſie, „Herr Elementar-
lehrer, der Bub is do!“

Herr Backes ſchmeißt die Stöcke auf ide vorderſte Bank,
daß es klarrt und knattert. Er lacht auf einmal und rennt
ohne Hut fort.

Wir toben vor Freude, daß die Frau Elementarlehrer
einen Buben bekommen hat. Wir haben die Frau Elementar
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ehrer ſehr lieb, weil wir nun keine Keile kriegen. Unb wir
zerknicken die achtzehn Stöcke, daß ſie wie Grummet ausſehen.

Am nächſcen Morgen kommt Herr Backes mit hängenden
Schultern und zerknitterter Stirn in die Klaſſe. Er ſieht,
daß der Serhard lacht.

Er ſtellt ſich vor d Gerhard hin un dſchreit: „Wos grinſ:
du Limmel?“

Auf einmal ſtochert er mit den Augen in allen Ecken der
Schulſtube herum: „Wo ſin die Schtecken

Wir müſſen von neuem in die Haſeln. Es iſt ein
Donnerstag. Der Kappiswirt lacht wie ein Pfefferkuchen-
pferdchen.

Der Gerhard ſagt: „'S war kei Bub, n Dirn.“
2 verſteh ich die Wut vom Herrn Lehrer, weil er ſchon

ſechs Mädchen gehabt hat.
„Die Magd vom Herrn Elementarlehrer iſ' dumm wie'ne

Wildſau“, ſagte ich. „Nit mal 'ne Bubn kann ſe kennen.“
Und der Gerhard: „Gelle, die Frau Elementarlehrer is

n oller Schragen, nix wie Dirnen alle Jahr! e
Der Herr Lehrer hat uns alle nacheinander über die

Bank gezogen. Zuerſt den Gerhard. Dem haben ſeine an-
e Stöcke nichts genützt. Herr Bagkes hat ſie ſogleich
aput gehabt und dann einen ſoliden Stecken vom Nächſten
hergekriegt. Er hat uns alle am Hoſenbund, beim Ledergurt,
epackt und übergelegt. Meine Naſe iſt gerade über dem
intenfaß geweſen und ſchwarz geworden. Jch bin der

Vierte geweſen. Es hat aber doch gemein wehgetan, weil
der Herr Elementarlehrer zwiſchen jedem verſchnauft und den
Ton der Stecken probiert hat.

Am Abend hat es das ganze Dorf gewußt.
Alle Tage bin ich um den Hof des Kappiswirts geſtrichen.

Jch habe ihm Sand in die Satten mit dicker Milch geſtreut.
Aber er weiß es nicht.

Alle Abend bete ich: „Lieber Gott, gib daß die Frau
Elementarlehrer nächſtes Jahr wieder eine Dirn kriegt, damit
ſich der Herr Elementarlehrer ürgert.“

Jch ſchäme mich ſo, daß mich der Herr Elementarlehrer

verhauen hat t j„So, nun iſt es heraus. Was wird der Willy ſagen
Vielleicht lieſt ec dies nicht, weil er ſich nur mit Politik ab
gibt. Das iſt meine einzge Hoffnung.

7
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Praktiſche frauenfragen,

er

Das frauenrecht auf die Taſche-
ek „Wir Frauen haben nun alles erreicht, wonach unſere Sehn

ſucht ſtand. Freiheit und Anerkennung unſerer Arbeit und das Stimm
recht. Jn jeder Hinſicht fühlen wir uns dem Manne gleich. Wir
haben das Recht erworben zu leben wie die Männer. ir rauchen
und gehen allein in Lokale. Aber ein Recht hat der Mann noch vor
uns voraus, ein gewaltiges Recht, ſo unſcheinbar es auch zu ſein
ſcheint. das Recht der Taſche.“ Mit dieſen Worten beginnt eine Eng

länderin einen Aufruf an ihre Schweſtern, ſich das Frauenrecht der
Taſche zu erobern. ohl gab es in den letzten Moden hie und da
Taſchen aber man hat nicht gehört, daß die Damen viel hineinge
tan hätten, es ſei denn, daß ſie dem Manne das Recht der „Hände in

der Taſche“ ſtreitig machten. Noch immer muß die Frau die ihr ſo
notwendigen ſieben Sachen in einem Beutel oder einer Handtaſ

bei ſich führen oder ganz wichtige Dinge, wie Spiegel und Schmink
döschen, ſich an ſilbernen Ketten um den Hals hängen. Wieviel Tra

gödien entſtehen täglich durch die Taſchenloſigkeit der Frau! Wieviel
Geld wird verloren! Wieviel J ge werden verlegt! Seht Euch
einen Mann an“ ſagt die Engländerin. „Er trägt alles bei ſich,
was er braucht, ohne die geringſte Beſchwerde. Er hat das Porte

monnaie ebenſo bequem zur Hand wie die Brieftaſche: er nimmt mit
Vehagen Pfeife und r aus der Weſtentaſche, unterſchreibt

ſeinen Scheck mit dem blitzſchne r Füllfederhalter und
aucht nicht erſt ſtundenlang nach dem Taſchentuch zu ſuchen. Dieſen

ganzen komplizierten Apparat handhabt er mit der größten Leicht
gkeit. Ja, man ſieht es ihm garnicht einmal an, wieviel Sachen und
Sächlein er in ſeiner Kleidung verbirgt. Wenn die Frau aber das
ſelbe tun würde, dann würde ſie lauter Buckel und Auswüchſe an
den unerwartetſten und unmöglichſten Stellen haben. Aus dieſem
Grunde erlaubt die Mode der Frau keine Taſche von nennenswerter
Größe, ſie verweiſt ſie auf die Handtaſche, die uns unſerer Selhſt
ſtändigkeit beraubt und bei dem Mann ſtets ein verächtliches odet
mitleidiges Lächeln hervorruft. Die Taſche iſt und bleibt das Vorrecht
des Mannes, und ſo lange dies dauert, wird die Frau eines ihrer
wichtigſten „Frauenrechte“ beraubt ſein.

fA

J Bunte Zeitung.
Mit dem flugzeug zum Südpol.

Den Plan einer großen antarktiſchen Expedition,
bei der der Südpol mit Hilfe des Flugzeuges erreicht werden ſoll,
ſetzte John L. Cope, einer der Teilnehmer der engliſchen Expedition
in den Jahren 1914/17, Vertretern Londoner Zeilungen dieſer Tage
auseinander. Die Expedition ſoll im nächſten Juni aufbrechen und

eiwa fünf Jahre ausbleiben. Das Ziel der Unternehmung i neben
der Fortführung der wiſſenſchaftlichen Forſchungen, insbeſondere wei
tere Ergänzung der Karten, die Unterſuchung des Gebietes unter wirt
ſchaftlichen Geſichtspunkten. Mit Hilfe der drahtloſen Telegraphie
hoffen die Forſcher dabei in ſtändiger Verbindung mit der zivilſierten
Welt zu bleiben. Die Expedition wird von England nach
Wellington auf Neuſeeland und von dort zur Macquarieinſel gehen,
wo eine geologiſche Station eingerichtet werden ſoll. Dann wird ſie
zur Scottinſel fahren. wo drahtloſe und meteorolo-
giſche Stationen errichtet werden, nud ſchließlich nach New Harbour,
wo das Hauptquartier bleiben wird. Mit Hilfe des Flugzeuges
hofft man den Südpol, der ſonſt eine Reiſe unter den größten Müh-
ſeligkeiten von vielen Monaten erforderte, in einem Fluge von 20
oder 26 Stunden zu erreichen. Die Entfernung des Poles von der
Baſis beträgt eiwa 750 engliſche Meilen. Bei dem Fluge ſoll
ein Schlitten und aller Proviant mitgenommen werden, der im Falle
eines Verſagens des Flugzeuges nötig würde. Da die Belaſtung zu
groß wäre, um damit die Gebirgskette, die vorgelagert iſt, zu über
fliegen, ſo ſoll ein Teil des großen Petroleumvorrates, der auch mit
geführt werden muß, vorher in einem Reſervelager zurückgelaſſen
werden, um für den Rückflug zu dienen. In wirtſchaftlicher Beziehun
hofft man wertvolles Material für die Walfiſchinduſtrie und Miner
ſchätze zu finden.

Ein neuer Kompuß für Luftfahrzenge.
Für die Kompaſſe, die an Luftfahrzeugen Verwendung finden,

bevorzugte man bisher die kardaniſche Aufhängungsweiſe. euer
dings werden nun aber, wie die „Zeitſchrift der deutſchen Geſell-ſchaft für Mechanik und Hptit berichtet, auch andere Aufhängungs-

weiſen für Kompaſſe gebaut. So kommen jetzt Kompaßgehäuſe in
Gebrauch, die aus einer Hohlkugel von durchſichtigem Material be
ſtehen. Jnnerhalb dieſer Kugel iſt der Kompaß angebracht. Der
Schwerpunkt der Kugel iſt ſehr exzentriſch, ſo daß ſie der Schwere fol
gend in freier Beweglichkeit ſich immer beſtimmt einſtellt. Dieſe freie
Beweglichket wird dadurch ereicht daß die ganze Hohlkugel einge
baut iſt, Der Hohlraum zwiſchen beiden Kugeln iſt mit Flüſſigkeit
efüllt, ſo daß die kleinere Kugel frei beweglich in der größeren
chwimmt. Einige am äußeren Gehäuſe vorgeſehene Gleitrollen
dienen der Jnnenkugel zur Führung, ſo daß ſie immer im gleichen
Abſtand von der äußeren gehalten wird.

Der Kognak ein Opfer des Verſailler friedens.
ck. Zu den Opfern des Verſailler Friedens“, ſchreibt die „Zeit

ſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins“, wird auch der
Kognak gehören, jedenfalls der „deutſche“ und im weiten Umfang
auch der ſog. „franzöſiſche“. Während nämlich in Frankreich die Be
nennung Cognac völlig zum Sachnamen geworden, und kein Menſch
denkt daran, daß es in der Charente eine Stadt dieſes Namens gibt,
die der Hauptſitz für die Verbreitung des echten Kognaks iſt. Da
Deutſchland durch den Friedensvertarg verpflichtet iſt, die Natur und
Gewerbeerzeugniſſe der feindlichen Staaten gegen jede Art von un
lauterem Wettbewerb zu ſchützen und für die Herkunftsbezeichnung
fremder Weine und geiſtiger Getränke die Geſetze des Urſprung-
landes zu beobachten, ſo wird Deutſchland jetzt gezwungen ſein auf
die wahlloſe Bezeichnung von Brantwein aller Art als Kognak zu
verzichten. Frankreich wird jetzt beſtimmen, was in Zukunft in
Deutſchland als Kognak bezeichnet, verkauft und alſo auch ger
trunken werden darf. Wir werden alſo in dieſer Weiſe von der Sucht,
alles mit einem möglichſt feinen, fremden Namen zu belegen, gründ
lich geheilt. „Nicht nur. daß der franzöſiſche Weinbrand unter allen
Umſtänden als beſſer gilt als der deutſche“, ſchreibt die Zeitſchrift,
„auch der minderwertige Fuſel mußte ſtets den „ſtolzen“ Namen
Kognak tragen. Und nach ſolchen Gebräuchen beurteilt das Ausland
den deutſchen Handel, die deutſchen Sitten und ſchließlich die
Deutſchen überhaupt.

Die Unterſchüätzung des Pilzes.
ck. 50 Millionen Kilogramm Eiweiß gehen uns jährlich für

neueſten wiſſenſchaftlichen Förſchungen in einem Aufſatz von „Ratur
unſere Nahrung verloren, weil wir den Wert der Pilze unterſchätzen.
Und dieſe Rieſenmenge würde bei einer einmaligen Ernte zu gewinnen
ſein, während bei richtiger Organiſation des Pilzſammelns und in
jüngſten Jahren ſich das Hundertfache erzielen ließe. Wenn man
bisher bei uns noch nie an eine planmäßige Sammlung der Pilze
gegangen iſt, ſo beruht dsa auf den veralteten und falſchen An
ſchauungen, die über den Wert der Pilze als Nahrungsmitiel be
ſtehen. Die Pilze ſind aber, wie Prof. Dyx. Schnegg auf Grund der
neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen in einem Auffatz. von „Natur
und Kultur“ hervorhebt., für die Ernährung ſehr viel wichtiger als
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man bisher angenommen er. Vas Geſpenſt der Pilzvergiftung, das
ſo viele vom Sammeln abhält, verkiert dadurch an Gefährlichkeit,
daß die Zahl der wirklichen Giftpilze verſchwindend klein iſt, im
Verhältnis zu der Jahl der eßbaren Pilzarten. Es gibt höchſtens
5 giftige Pilzarten gegenüber etwa 200 Arien eßbarer Pilze, und
eine Kenntnis dieſer Giftpilze kann ſich daher jeder leicht erwerben.
Wenn man ſodan betont hat, daß der Nährwert der Pilze bei dem
hohen Waſſergehalt von 89——99 Proz. nicht mehr ſo groß ſein könne.
ſo iſt zu bedenken, daß andere wichtige Nahrungsmitel nicht viel
weniger Waſſer enthalten, ſo daß Gemüſe durchſchnittlich 882 Proz.
und das Fleiſch 75 Proz. Waſſergehalt. Die Höhe des Waſſerge
haltes kann nie den Maßſtab für die Wertbemeſſung eines Nah
rungsmittels, alſo auch nicht für den der Pilze, abgeben. Nun
iſt der Eiweißgehalt bei den Pilzen im Vergleich zu anderen Nah-
rungsmitteln Un verhältnismäßig hoch. Jm gelrockneken Zuſtand
eſithalten die T durchſchnittlich 28 Proz. reine Eiweißſtoffe,
eine Menge, die dem des friſchen Fleiſches gleichkommt.
Dabei iſt allerdings zu bedenken, daß es ſich bei den Pilzen um den
getrockneten Zuſtand, beim Fleiſch aber um die friſche waſſerhaltige
Form handelt. Wichtiger iſt es für die Beurteilung des Nähr-
wertes der Eiweißmengen der Pilze, daß man durch Ernährungs-
und Verdauungsverſuche die qußerordentlich günſtige Verdaulichkeit
der Pilze feſtgeſtellt hat. Von dem Pilzeiweiß werden durchſchnitt
lich 76,5 Proz. verdaut. Bei den Ernährungsverſuchen mit Pilzen
zeigte ſich, daß im Ganzen durchſchnittlich 85 Proz. der Pilze verdaut
wurden, und zwar wurden die beſten Reſultate erzielt wenn die
Pilze in Form von feinem Mehl aus Trockenpilzen ver-
abreicht wurden. Auch der Gehalt an Kohlehydraten iſt bei durch
ſchnittlich 32,7 Proz. in der Trockenſubſtanz ſehr hoch. Jedenfalls
haben wir in den Pilzen ein Nahrungsmitel vor uns, das eiweiß-
reicher als Gemüſe iſt und in Zuſtande in ſeinem
Nährwert dem Fleiſch nicht allzuviel nachgibt. Die Pilze ſind aber
auch ein vorzügliches Genußmittel, was ihre Hochſchätzung bei allen
Feinſchmeckern beweiſt. Das kommt von den Aromaſtoffen, die ſie
entwickeln und durch die ſie zu wertvollen Gewürzerſatzſtoffen werden.
Die meiſten dieſer „Gewürzpilze“ verraten erſt nach dem Trocknen
ihren Gewürzcharakter, ſo die Totentrompete, die als Trüffelerſatz

empfehlen iſt, oder die Milchlingarten. Zahlreiche Vertreter der
ilchlinge und r r rn ſich durch einen brennend ſcharfen

aGeſchmack aus und ſind r berufen, Pfeffer und Paprika zu
Für die Herſtellung dieſes Pil peſſers eignen ſich hauptſächlich der Pfeffermilchling und R ferröhrling. Von den

Franzoſen werden als Gewürzpilze beſonders die Schwindlinge ge
ſchätzt. Ueberhaupt hat man in Frankreich der Gewürzfabrikation
aus Pilzen große Aufmerkſamkeit zugewendet und allein von dem
unſcheinbaren Schwindling für 5 Millionen fährlich ausgeführt.
Wir Deutſchen haben dieſe Gewürzpilze von Frankreich in großen
Mengen gekauft, obwohl es nur einer planmäßig organiſierten
Sammlung bedürfte, um ſie bei uns zu finden, denn der Schwind
ling iſt in Deutſchland nicht weniger häufig als in Frankreich. Die-
rigen nichtgiftigen Pilze, die nicht als Speiſe oder Gewürzpilze

erwendung finden können, eignen ſich vomigie als Futtermittel
für die tieriſche Ernährung, bei der man mit der Verwendung ge
I Nener Pilze als Kraftfuttermittel ſehr gute Erfahrungen gemacht

at,
Der Sphürismus die neueſte „Kunst“.

ck. Marinetiti, der Erfinder des Futurismus, hat ſich in einer
Umfrage der Grande Revue über die Zukunft der Künſtler ausge
ſprochen und dabei, wie wir einem Referat der „Cicerone“ entnehmen,
das Programm einer neuen Kunſtform enthüllt. „Die vergangene
romantiſche, ſymboliſtiſche und dekadente Schönheit ſoll endgültig
begraben ſein Als die Grundſätze des neuen Kunſtſtils nennt er
u. a. „die Hoffnung, das Verlangen, die Schnelligkeit, das Licht, die
Ordnung, die Diſziplin, die Methode.“ Dieſe neueſte Kunſt iſt der
Sphärismus, der eine höchſt originelle Vereinigung von Futu-
rismus und Kubismus darſtellen ſoll. Die Erfinderin dieſer
neueſten Mode iſt eine Dame. Verthe de Nyſe, und der Stil hat be
reits auch ſeinen Klaſſiker gefunden in dem Maler Voleslav Biegos.
Das Prinzip des Sphärismüs beruht darin, daß Geſichter dürch
ineinandergeflochtene Kreiſe wiedergegeben werden!
Der Kreis bedeutet überhaupt für den Sphäriſten das, was für den
Kubiſten der Würfel iſt. Wenn dieſe ſtark farbigen Kreiſe ſich be
wegen könnten, ſo wäre das ein Kaleidoskop. Das würde aber den
Sphäriſten natürlich zu banal ſein. Sie tragen alſo die Kreiſe in
Farben auf die Leinwand auf und überlaſſen es in taktvoller Zurück
haliung der Phantaſie des Beſchauers, ſich daraus „menſchliche For
men zuſammenzuflechten.“ Jn ähnlicher Weiſe kann ſich dann auch
jeder Muſikliebhaber aus dem langgezogenen und modulierten Jrrah
des lange verbannten Eſels die ſchönſten Symphonien „zuſammen-
flechlen“! Was iſt dagegen die Nachtigall doch höchſtens eine „de
kadente Schönheit.

Haus, Hof und Garten.
n mr deKlein anfangen, langſam vergrößern!

Wer möchte nicht heute aufs Land gehen, um ſich redlich von den
Früchten ſeines Ackers zu ernähien Von ferne ſieht das ſe einfach
aus, Jäen und ernken, das hofft jeder bald zu lernen. Daß nicht jeder

ma

Familie ein Stückchen Schrebergarten zugewieſen werden rann. t
hedauerlich, denn dabei geht keiner ein Wagnis ein. Die Koſten
für Saatgut ugd Dünger, für Eeräle und Pacht laſſen ſich leicht
wieder herauswertſchaften, die u weftliche Grundlage der Familie
liegt ja im Arbeitsverdienſt des Mornes auf anderm Gebiet. An
ders iſt es, venn Stertungszuſtige eſinlantagen und Gemüſekul-
turen im Großen anlegen möchten, ohne daß ihnen die nötigen Kennt
niſſe und Erfahrungen zur Seite ſtehen, davor kann nicht ernſt genug
gewarnt werden. Zu ung Unternehmungen gehören vor allen
Dingen auch größere Geldmittel zur Beſtreitung der erſten Anſchaf
fungen. Mit den Landkauf iſt es durchaus nicht abgetan. n
nahmen ſind nicht ſofort zu erzielen, wenigſtens dann nicht, wenn
auf Obſtertrag der Hauptwert gelegt wird.

Wenn auch die h z Zeit zweifellos ſehr günſtig ſind,
ſo muß doch mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die Obſt
preiſe durch Einfuhr ſinken. Dann iſt die r gefährdet, die
Grund und Boden und Einrichtung zu teuer bezahlt haben. Des
halb muß die Gründung einer derartigen Siedlung nach alen R
tungen zuvor ſorgfältig geprüft werden. Wie iſt der Boden beſchaffen? Jſt in der Nähe guter Abſatz möglich? Wenn das, was
der Boden zur Erzeugung guter Ernten braucht, erſt hineingebracht
werden ſoll, ſo wird dadurch das Emporkommen des Siedlers unge
mein erſchwert. Solche Aufbeſſerungen die Einnahmen
vieler Jahre. Was die Lage anlangt, ſohiſt das billigſte Land in
Wirklichkeit mitunter nicht das billigſte. Teures Land, das bequem
zur Abſatzuelle liegt, kann ſich ſchneller bezahlt machen. Unſere Ge
müſezucht kann gewiß noch gewaltig geſteigert werden. und es iſt
wünſchenswert, daß es geſchieht, aber nur geübte Fachleute ſollten ſich
mit der Großzucht befaſſen, keine nuerfahrenen Anfänger. Wer an
fängt, begnüge ſich mit Erfolgen im kleinen und arbetie ſich langſam
e Er dient damit nicht nur ſich, ſondern auch dem Volksver
mögen.

Futterfürſorge für den Winter
Die Auffaſſung, daß der Garten im Winter brach liegen müſſe,
iſt falſch. Vor allem, wer Tiere hält, muß ſeinen Garten auch in der
kalten Jahreszeit möglichſt zur Erzeugung von Nährſtoffen benutzen.
Jedes Plätzchen iſt für die Futtergewinnung auszunutzen, indem
wir Futterrüben, Kohlrüben und Blätterkohl auf alle freien Beete
und Plätze ſetzen. Wenn auch die Pflanzen ſich bis zum Herbſt nicht
voll entwickeln, ſo können ſie doch leicht überwintert werden und bieten
dann im Frühjahr friſches Futter.
Winde 53 man die Pflanzen in tiefe Rillen, man kann ſie auch mit
Laub und Miſt zudecken, muß dann aber auf Mäuſe und Ratten
achten, daß ſie ſich unter dem Schutze dieſer Decke nicht einniſten.

Die Ernte und Einſammlung des
fortgeführt werden, bis der Vorrat groß genug iſt. cht nur Gras
oder Heu, ſondern das namentlich von den Ziegen gern genommene

e i r d e zu wr a ar Fürie Streu beſorge man g genügen bmengen, diunbeſchränkt zur Verfügung ſtehen. i ba

Ziegen brauchen Hautpflege.

Das billigſte Kräftigungsmittel für Ziegen wird immer noch viel
zu wenig angewendet. Kraftfutter allein tüt es nicht. Die Tiere
verlangen auch ein großes ß von Körperflege, die wir ihnen an
gedeihen laſſen müſſen, da ſie ſich nicht ſelbſt helfen können. Die
Poren der Haut dienen bei der Ziege wie beim Menſchen der not
wendigen Ausſcheidung von ſchädlichen Stoffen. Beſonders lang
haarige Ziegen ſind, wenn nicht darauf geachtet wird, oft mit einer
dichen Schicht von Staub und Schmutz bedeckt, in der ſich allerlei
e er wohl fühlt. Daß dabei die Geſundheit des Tieres leide

n ſi
dem man dient, wenn man ſeine Ziege täglich putzt. Die Er
leichterung der Hauttätigkeit regt den Blutumlauf an, reizt die Freßluſt und fördert die Milchabſonderung. Vor allen Dingen iſt i

Pflege bei der Stallhaltung geboten. Hat die Ziege täglich Weide
gang und daheim reichlich Streu in einem reinlichen Stalle, dann
genügt einmaliges Bürſten jede Woche, am beſten verbunden t
naſſer Behandlung. Die Folgen dieſer guten Pflege werden üch
bald bemerkbar machen.

Enten ohne Schwimmgelegenheit.

Ernten können wohl ohne Schwimmwaſſer auskommen, doch muß
ihnen in einem größeren Behälter Waſſer zum Baden zur Ve ng
geſtellt werden, das öfters erneuert wird. Auch für friſches Trint
waſſer iſt mehrmals am Tage zu ſorgen. Es iſt darauf zu achten,
daß es nicht in der Sonne ſteht. Zum guten Gedeihen brauchen die
Enten auch Schatten, und Bäume und Sträucher müſſen ihnen im
et Gelegenheit geben, ſich vor dem grellen Sonnenſchein zurück
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Die Morgenmahlzetit der tzütmer.

Wir ſparen an Futter, wenn wir die Hühner möglichſtherauslaſſen. Sie finden da gerade in der Frühe im Garten, auf S

Zum Schutz gegen die eiſigen

tter und Streubedarfs muß

jeder ſelbſt ſagen. Es iſt deshalb nur der eigene Vorteil,
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und Wieſe allerlei Gewürm, Käfer uſw. die ſich mit zunehmender
Sonnenwärme verkriechen. Der Erfolg des Herumſtreifens am frü-
hen Morgen, bei Sonnenaufgang, zeigt ſich an erhöhter Legeleiſtung.

Läſtige Obſtfreunde,
Ganz erheblich iſt der Schaden, den die Wespen am rei

enden Obſt anrichten. Durch Anfreſſen bringen ſie manche Frucht
zum Verderben oder vermindern wenigſtens ihren Wert. Wie alle
Obſtſchädlinge ſollten ſie mit allen Mitteln bekämpft werden. Am
ſicherſten geht man gegen ſie Turch Zerſtören der Neſter vor. Bewährt
haben ſich in den Bäumen aufgehäntge Wespenfanggläſer, die bis
u einem Drittel mit Zuckerwaſſer ober verdünntem Fruchtſaft gefüllt
nd. Beim Naſchen von der ſüßen Flüſſigkeit ertrinken die Wespen

And man braucht nur von Zeit zu Zeit die Gläſer zu entleeren und
die Geſangenen zu vernichten. Anſtelle eigens hergerichteter Wespen-
fanggläfer mit engen Fluglöchern kann man auch gewöhnliche
Flaſchen, am beſten dunkelfarbige, benutzen.

Das FAbblüättern der Gemiiſe- und futterpflunzen
Jm Spätſommer und Herbſt werden vielfach Gemüſepfeines Teils ihrer Blätter beraubt, einerſeits um Luf

Grünfutter für Kaninchen, Ziegen, Schweine uſw. zu erhalten
andererſeits in der Meinung, die Entwickelung der Pflanze werde
dadurch gefördert. Jn Wirklichkeit geht dies Verfahren immer auf
Koſten der Pflanzen, bei Wurzelgewächſen namentlich auf Koſten
des Wurzelwachsiums. Da meiſt die äußeren, gut entwickelten Blät-
ter weggenommen werden, die die Haupternährer der Pflanze ſind,
ſo wird dadurch nur der Stoffwechſel gehemmt. Die Folge davon
iſt, daß dann. beſonders bei feuchtem Wetter, der entblätterte Weißkohl
platzt, der Wirſing auswächſt oder lockere Köpfe bildet, der Sellerie
noch mehr ins Kraut wächſt. Wohl dürfen Blätter weggenommen
werden, aber dann möglichſt nur ſolche, die durch ihre Reife anzeigen.
daß ſie überflüſſig geworden ſind Man erkennt ſie daran, daß ſie auf
die Erde herunterhängen, gelbe Ränder haben und ſich leicht ablöſen.
Ganz verkehrt und unbedingt ſchädlich iſt das völlige Abblättern, ſodaß
nur ein paar Herzblätter ſtehen bleiben.

Aber ſelbſtverſtändlich! mi tögrßtem Vergnügen! Sie ſind
uns herzlich willkommen! Können Sie nicht bis morgen bleiben

Schade! Sie vielgeplagter! Alſo um 4 Uhr? Jch werde
an der Bahn ſein! So! um 5 Uhr iſt die Verſammlung im
Jrünen Kranz Gern, gern, ich gehe gleich hin Auf Wiederſehn!

Guten Tag! Der Herr Profeſſor hing den Hörer ſeines Fern
ſprechapparates wieder hin, ſtülpte ſeinen weichen Filzhut auf und
begab ſich in die nahe Wirtſchaft, wo in einigen Stunden die Hebam-
menverſammlung ſtattfinden ſollte, zu der ſich der Kreisarzt ſoeben
bei ihm angemeldet hatte.

Es war erſt drei Uhr, aber ſchon herrſchte ein fröhliches Treiben
in dem ſonſt um dieſe Tageszeit ruhigen Hauſe. Jm großen Saale
ſtanden lange Kaffeetiſche gedeckt, auf die ſoeben geſchäftige Hände
große Schüſſeln mit leckeren weißen Kuchen, aus denen ab und zu
ein Roſinenauge neugierig blickte, ſetzten. Jede Beteiligte legte ihre
Ehre hinein, an dieſem wichtigen Tage den allerbeſten Kuchen mit-
zubringen. Sehr viel Eier und Butter, aber auch viel Herzensangſt
war mithindingebacken worden und manche Hände zitterten auch jetzt
beim Aufſtellen der Schüſſeln. Oben vor dem Tiſch und in der Mitte
war Stuhl und Platz mit vielen bunien Blumen geſchmückt und drei
vergoldete Taſſen zierlen dieſe Ehrenplätze. Auf die Frage des
Herrn Profeſſors wurde ihm der Beſcheid, daß die beiden oberen
Plätze für den Herrn Kreisarzt und ſeine Frau bereit ſtünden, an der
Seite aber die älteſte Hebamme, Frau Rinninsland, deren goldenes
Dienſtjubiläum heute auch gefeiert würde, ihren Ehrenplatz bekäme.

Nachdem der Herr Profeſſor fortgegangen war, machten es ſich
die Frauen erſt mal gemütlich, d. h. ſie tranken, wie die Vorſitzende
Frau Mattheis ſcherzend ſagte, erſt mal „eine Vorweck,“ um ſich Mut
anzutrinken, denn des Lebens ungemiſchte Freude wurde auch dieſen
draven Vertreterinnen allgemeiner Menſchlichkeit nicht zu teil. Sie
liebten und verehrten ihren gütigen Kreisarzt alle ſehr, aber ſie ſcheuten
auch gleichzeitig ſeine ſcharfe Pflichttreue und ſeine ſcharfen Augen,
obgleich ſie ihre Taſchen nach ihrer Meinung vollſtändig und blitz-
ſauber hielten. Nächtelang hatten ſie auch ihr Lehrbuch unter dem
Kopfkiſſen gehabt, damit ihr Geiſt vielleicht im Traume die Erleuch-
tung erhielt, nach der ſie ſich bei dem Welttagsgetriebe vergeblich
ſehnten, darum konnte man in aller Augen mehr oder weniger leſen,
werde ich's beſtehen“. Nur Frau Rinninsland ſaß behaglich in

ihrem ſchönen Korbſeſſel, der mit großgeblümtem Plüſchbezug, ein
Geſchenk der Kolleginnen für ſie war. Sie ſah mit ihren ſchielenden

gen, man wußte immer nicht, ſieht ſie einen an oder ſucht ſie etwas
guf der Erde, vergnüglich auf die ſich ganz verſchieden äußernde Angſt

ihrer Mitſchweſtern herab, denn ſie ſtand ja jetzt hoch über allem
Examinieren. Trotz ihrer 1250 Geburten die ſie in den 50 Dienſtjahren
betreut hatte, wäre ſie am liebſten noch im Amte geblieben doch der

Herr Kreisarzt ließ nicht mit ſich ſpaßen und er hatte ihr längſt
nahe gelegt, daß er für ihre Ortſchaft ſchon einen jungen Erſotz aus
erſehen habe.

Alles atmete erleichtert auf, als der Vorgeſetzte erſchien, der Zug
hatte merkwürdiger Weiſe keine Verſpätung gehabt, und ſo gingen die

Stunde auch endlich vorüber und viele rote Köpfe und naſſe Augen
gaben Kunde, daß die überreizten Nerven nicht bis zum Schluſſe
ſtand halten konnten, und daß die jüngeren Kräfte doch durch ihr neu
zeitliches Arbeiten viel beſſer abgeſchnitten hatten. Den Kopf hatte
es keiner gekoſtet, aber ernſte Vermahnungen nahmen alle mit nach
Haus!

Nachdem die Prüfung besndet war, übernahm die jüngſte He-
bamme das Amt des Mundſchenks, der Herr Kreisarzt entſchuldigte
ſeine Frau, die nicht hatte mitkommen können, aber ihre Grüße ſchickte
und dem Herrn Profeſſor ihren Platz einräumte. Dann überreichte
er mit warmen Worten der Jubilairn die goldene Verdienſibroiche,
ein Geſchenk der Kaiſerin und ging zu ſeinem Vortrag über, zu dem
noch eine Menge Frauen auch aus der Umgegend erſchienen waren.

Was will unſere Kreisfürſorgerin?
Sie will ſich zunächſt aller Säuglinge im. Kreiſe annehmen und

ſichern helfen, daß ſie das erſte Lebensjahr, die Zeit der ſtärkſten Ge
fährdung im Kindesalter ohne weſentliche Störungen überſtehen. Jhre
dem Jntereſſe der Entwickelung eines geſunden Nachwuchſes gewids
mete Aufgabe kann ſie aber nur erfüllen, wenn ſie in erſter Linie auf
das verſtändnisvolle Eingehen auf ihre Anregungen und Vorſchläge
von Seiten aller Mütter bauen kann, und wenn die Mütter den
feſten Willen haben durch liebevolles Befolgen ihrer ebenſo wohlge-
meinten wie wichtigen Ratſchläge zu ihrem Teil an der Ertüchtigung
unſeres Nachwuchſes zur eigenen Freude und vor allem auch zu ihrem
eigenen Vorteil wie der Geſamtheit des Volkes beizutragen. Darin
darf ſie auch nicht irre werden, wenn. wie es in manchen Fällen
nötig iſt, bei allen eine entſprechende Kontrolle hinſichtlich der vorge
fundenen „und abſtellbaren Mängel nicht vermieden werden kann.
Jeder bedenke, daß nur das Wohl und Wehe der Säuglinge Fürſorge-
maßnahmen in weſentlich ſtärkerem Maße wie bisher notwendig
macht. Denn nur die Nation, die ein reichliches und gutes Menſchen
material in Zukunft aufweiſt, wird ein Kulturträger von Bedeu-
tung ſein und bleiben! Wir haben Menſchen, kraftvolle geiſtig und
körperlich geſunde Menſchen unbedingt nötig! Möchte jeder an ſeinem
Teile ſich deſſen voll bewußt ſein, dann werden wir auch manchmal
anſcheinend unbedeutende Maßnahmen einer Kreisfürſorgerin fürSäuglinge richtig einſchähen lernen. Da es bei der großen Leutenot

in land wirtſchaftlichen Betrieben zumal nicht ausbleiben wird, daß
die Mütter ihre Kinder älteren Geſchwiſtern überlaſſen müffen, ſoll
dieſen namentlich in den Städten des Kreiſes Gelegenheit gegeben
werden, ſich mit der Pflege und Wartung des Säuglings vollkommen
vertraut zu machen. Wenn man bedenkt, wie verhängnisvoll ein
Ueberlaſſen des Säuglings auch nur für einen Tag an nichtgenügend
geſchulte Vertreterinnen der Mütter werden kann, wird dieſer Einrich
tung ſicher das größte Intereſſe entgegengebracht werden. Menn
ſie ſo die Entwickelung geſunder kleiner Menſchenkinder fördert und
ſichert, will ſie zugleich auf de verheerende Tuberkuloſe, der eine Unter
ernährung leicht einmal Tür und Tor öffnen kann, ihr beſonderes
Augenmerk richten und gleichfalls getragen von dem Vertrauen derer,
für die die Gefahr der Anſteckung in den letzten Jahren beſonders
groß geweſen iſt, ihnen zu helfen ſuchen, daß ihr Leiden frühzeitig
entdeckt wird und zu frühzeitigen heilenden Maßnahmen geſchritien
werden kann. Denn rechtzeitig erkannte Tuberkuloſe iſt heilbarl Ver
traut Euch daher der Kreisfürſorgerin an, ſie wird auch ſolchen mit
vorgeſchrittener Tuberkuloſe wichtige Ratſchläge zu geben haben,
befolgt ſie auf das genaueſte, damit Jhr Eure Umgebung nicht
gefährdet, denn die Quelle der Anſteckung iſt der kranke Menſch mit
ſeinem unvorſichtig verſtreuten Auswurf, mit ſeinen ſchlechten Lebens
gewohnheiten. Möchte alſo Förderung der Entwicklung des Säug-
lings und Einſchränkung der Anſteckungsgefahr bei Tuberkuloſe zu
einem wahren Kraft und Geſundheitskapital für den en Denn wie
für die Geſamtheit werden als Erfolg eines verſtändigen Eingehens
auf geſundheitliche Maßnahmen, wie ſie uns die Kreisfürſorgeſchweſter
vermitteln will.

Als der Vortragende geendet hatte, erhob ſich der „Wahrſager“
nud bat, auch noch einige Worte ſagen zu dürfen, er hoffe mit dem
Herrn Kreisarzt ſehr, daß der Kreisfürſorge gerade auch von Seiten
der Hebammen und Gemeindeſchweſtern größte Duldſamkeit und
Wohlwollen entgegengebracht würde, denn dieſelbe würde keinen
leichten Stand haben, wenn ſie ſich in die ſchwierigen ländlichen Ver
hältniſſe einleben wolle, Aller kleinliche Haß und Neid müſſe unter
gehen im Erkennen des Guten, welches ihr Wirken zeitigen würde.
Hand in Hand ſollten ſie alle arbeiten, allen aus Liebe, ſich ſelbſt
zur Frevde, damit die Gefahren die beſonders in dieſen ſchwierigen
Zeiten Säuglingen und Kranken drohten, beſeitigt und gemildert
werden könnten.

Danach verabſchiedeten ſich die Herren, und der Herr Profeſſor
verpflichtete woch den Kreisarzt für einige Vorträge im Winter, denn
er habe ſich vorgenommen, lehrreiche und unterhaltende Abende für
ſeine lieben Ortsbewohner einzurichten, und zwar wolle er, weil doch
die Abwechſelung erfriſche, Vortragende aus verſchiedenen Städten
und den verſchiedenen Berufen dazu herbitten. Dr

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt 2. Baltz, Merſeburg.
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